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Die Theiner che Schrift wie wir  ie der Kürze
unter dem  oeben gema Vorbehalt nennen wollen,
ma ogleich nach ihrem Er cheinen ein ganz außer 
ordentliche Auf ehen nicht I e ien, ondern eit
über die Grenzen Provinz hinaus Eine inzige
Buchhandlung Breslau binnen IJ
Exemplare ab nd chon näch ten 1827 ma
 ich Eene Eue Auflage n  1 welcher 1830 der
zweite eil hinzugefüg wurde Nicht minder als aus

die em äußerlichen Um tand geht die allgemeine, dem Buche
zugewendete Aufmerk amkeit aus der reichen Flug und
Streit chriften  Literatu hervor, welche  ich alsbald das
Er cheinen der Schrift u chloß Sie i t einer unverdient
Verge  enheit anheimgefallen,  o daß  ie  elb t einem in
der theologi chen Literatur der neueren eit  o bewanderten
Gelehrten, Wie Nippold wie eilne „ver unkene Er 

 cheint eben wir aus ihrer Uur einige und zwar
zunã diejenigen hervor, we ihre Zu timmung dem
Theiner chen Ucheezeugen 1  i 



Schon im re der Herausgabe jenes e 1826
er chien uin Hannover eine Schrift unter dem ite „Er  t
Sieg de 83 Lichtes ber die Fin ternis uIn der

Siekatho  en Kirche“. en die wů  +  E
Wiedergabe einer von 11 katholi  En Gei tlichen
zugleich im Namen ihrer Gemeinden und vieler Kollegen

den von imon ei  ereichten itt
 chrift Sie ging von Fulkenhain, einem orfe bei Schönau,
aus, de  en arram damals von dem Pfarrer Neukirch
verwaltet wurde. Als ein er tes öffentliches Zeugnis von
der Verbreitung der ·  Reformbe trebungen In den Krei en
der nieder chle i chen 0  en Gei tlichkeit ohn Ee ich,
auf ihren Inhalt genauer einzugehen. I t doch auch  ie,‚
wie  o ele auf nregung der er chen Ausführungen
enene en läng t ver chollen ngange
egen e e 11 Pfarrer in einer dem nicht voreingenommenenBeurteiler äußer t an prechenden, be cheidenen Ee die
Beweggründe re Schreibens dar Sie rufen den all
mächtigen Gott, ri tum, den Stifter und Leiter
der Kirche, und den et als den E der Wahrheit
szum Zeugen auf, daß nicht Neuerungs ucht, n Men chen gefälligteit, nicht eigener Vorteil bder Begq uemlichkeit,ondern Nur das eil ihrer Kirche, das überirdi che Wohldes Volkes, da  ie kräftig zUum  eligen Ziele leiten  ollen,des eigenen erzens ief ter Drang und die Qaute Stimme
re Gewi  ens  ie bewegen, le e Dar tellung ihrer enBehörde zur Prüfung und Beurteilung vorzulegen Sie
wollen tun en mit denen, bei ihrer E.Beurteilung der katholi chen Glaubenslehren, GebräucheUnd Verfa  ung Iin einer Menge von Schriften grundlo eBehauptungen aufge tellt en und ieblo e Deutungen* 699999.9 dem geben haben, was oft einzelne ge chrieben und getanhaben, während  ie dem ehrwürdigen Körper der atholi chen Kirche zur La t legten. Sie gen auch das
 türmi che Drängen auf Ab chaffung einge  lichener Mißbräuche nicht billigen, da  ie  ich wohl bewußt  ind, daßkirchlichen Reformen Liebe, innige E  E der Gemeinden
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ind ein Vertrauen, durch langjährige reue Amtsführung
und den rein ten,  ittlichen, fleckenlo en Wandel erworben,
gehört und daß nan nach dem Bei piele des er. mit
Geduld, Schonung und chri tlicher Langmut verfahren muß
Sie  ind ndlich tit denen nicht einver tanden, we über
zeugt  ind, daß eine Be  erung der kirchlichen Miß tände
ausgehen müß e von den kirchlichen Behörden Unter Be
Rutzu der bereits ge chehenen Vorarbeiten gelehrter, mit
der Kirche wohlmeinender, auch In der Seel orge
ahrener Männer, die aber, eil  ie ein ehen, daß  ie von
den ehörden ni erwarten hatten, aus eigener
achtvollkommenheit Neuerungen ein und ohl

Gemeinden vom der ka los
ri  en Wenn  ie nun  elb t dem Für aller
Ehrerbietung ihre Wün che 8Ur Ab tellung mancher im
QAufe der eit einge chlichener Miß tände aus prechen,  o
9 das Iu der erzeug daß die katholi che IT
die  treng te Prüfung nicht  cheuen braucht Sie be itzt
noch immer alles roße, Schöne Uund Herrliche, das Ti  u
un er Heiland, der nfänger nd Vollender un eres 
Glaubens, ihr als ein ewiges Depo itum anvertraut hat
Mit froher Zuver icht, mit uner chütterlichem Vertrauen
und jenem e ten Glauben, den ni wankend machen
kann, wWir der Zukun

Nachdem die Bitt teller durch ie e, nNan wird ge tehen
mü  en, warmen nd treugemeinten0 das vertrauens 
volle ihres Oberhirten glaubten  ich er chlo  en oder
Li vielleicht noch verdient aben, ege  ie ihm

ihre ün che vor Sie eziehen  ich Urchweg auf
die Art der b  en  he Gottesverehrung Sie  ind zwar
überzeugt, daß Se Für tbi chöflichen Gnaden die Mängel
der Urgie ohl kennen, das Bedürfnis Behebung
a  — .—  Ee fühlen, auch die be ten ittel III Abhilfe
wi  en und  o önnten  ie ihre feierliche baldige
Abänderung der  chreiend ten Mißbräuche  Doch
er  ne  ie ich, in einzelnen kurzen Andeu ihre
Wün che auseinander Es gilt unäch t, 2885
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1e Beteiligung der Hemeinden an den Gottesdien ten
3u ewirken ur den gemein amen Ge ang von Liedern,
welchem die von den HGemeindemitgliedern wenig ver

andene, in manchen Kirchen mangelhafte Figural  —  ·
mu ik hindernd im ege  tehe Im Zu ammenhang damit
„flehen“  ie unter ausführlicher Begründung Ein
führung der deu  en Sprache ind eines indie er Sprache
verfaßten Mi  ale, Meßbuches. Auch für die Predigt wün chen
 ie eine andere ellung im Gottesdien t, denn ihr en  —
wärtiger Platz entweder vor bder nach der  ie
au dem Zu ammenhange des Gottesdien te heraus,
durch bei ni unterrichteten Katholiken der Wahn
ent tanden  ei, daß die Predigt nicht 5Um We en des Gottes 
dien tes gehöre Endlich machen  ie dem Für tbi cho den
or  ag, eine Kommi  ion von Männern 3U Ernennen,
welche den C der Liturgie kennen, literari che
Kenntni  e und gereifte Erfahrung be itzen, bei welcher die
 chle i chen Gei tlichen ihre Wün che anbringen und ihre72————

— —

 elb tgefertigten liturgi chen Tbeiten ihr 3uT Prüfung
vorlegen unten Die Bitt teller  mit der Ver 1 icherung, daß Se Für tbi chöfliche Gnaden Urch kräftiges
Handanlege die Kirchenverbe  erung  ich ein Denkmal

würden, welches Iin den etzt (ebenden Diöze anen
nur mit dem ode erlö chen, de  en Segen ihn aber bis
In die päte Nachwelt begleiten werde. Es dürfte von

Wichtigkeit  ein, 8UuT Beurteilung des kirchlichen and
punkte der Bi  e  eLr nd jedenfalls auch zahlreicher mits

2—

——enn
geno  en 8 den längeren Ausführungen der Bitt chrift———  ———9  2*39 — noch hervorzuheben, we 2  0  ie von dem eigent
lichen We en und we des Gotte  ien tes und
innerhalb des elben von  einem, Aupt tück, der Me  e,
hatten Es uin er terer Beziehung: „Hauptzweck der
ffentlichen nd gemein amen Gottesverehrung kann kein
anderer ein, als daß  ie durch die Haupthandlungen, die
 ie ein chließt, das innere Leben des Gei tes anregt, reli 

Ge innungen erweckt und die Erweckten  tärkt Ind
kräftigt und dadurch das Alte und wirk  am te ——6 ——.



3u jener Gott eligkeit, die  ich —— — und allezeit unter
jedem Verhältnis des Lebens offenbaren  oll Nur des
wegen ver ammeln  ich ri Iin den Kirchen, Am

vech el eitig zul Andacht, zUm Vertrauen auf Gott, zur
+. ihn, 3zUum an für  eine väterlichen Segnungen
31¹ ermuntern, mit einem Unde nd Herzen ihn aAnzu
eten, ihn ra zur Tugend, Stärke CT die
Anfechtungen And immer e  ere Erkenntnis  einer Weis 
heit und Vatergüte,  einer Heiligkeit und Gerechtigkeit an 
zuflehen und durch eine gemein ame herzliche Anerkenntnis,
daß ETL un er aller ater geworden  ei durch rt  .  ich
3u tätiger Bruderliebe zu begei tern.“ Sehr bemerkens 
ert er cheint uns auch, was die Bitt chrift ber die
 agt, wie  ie damals un ohl au heute noch abgehalten
wird Von dem Ge ichtspunkte ausgehend, daß nach dem
Vorbilde der er ten chri tlichen Gemeinden rie ter und

in dem Kultus in innig ter Verbindung  tehen und
der Gottesdien t ein eiliges, feierliches Zu ammenarbeiten
des Prie ters und Volkes dar tellen  oll, i t die gen  2  2
wärtige der Me  e, die doch tm ittelpunkte des
Gottesdien te  teht, einer Reform dringen bedürftig
enn nach ihrer Ordnung  itzt die Laiengemeinde  till und

„Ohne Evangelium, ohne pfer  IL ohne Kom 
munion, ahne Friedenskuß, ohne Mitge ang der Hymnen,
ohne eantwortung des Uru der e ter, ohne Be
kräftigung  eines Gebetes i t  ie auf ihre Andacht be chränkt
und Iin ihr alle Andacht en, verrichtet der rie ter
 ein eil in unver tändlicher Spra Zum ird
maR nicht über ehen ürfen, daß auch die An icht der Bitt
 teller über das Verhältnis der höheren Würdenträger der

3 den niederen Graden der Gei tlichkeit  ich von

der hierarchi che Auffa  ung, wie  ie das Pap ttum ange  2
ahn a  E, nicht unwe entlich entfernte n die
Bitt teller den Einwand die Berechtigung ihres Ge 

abwei en, daß den Prie tern nicht zu tände, ber
+  e An talten, namentlich ber Verbe  erungen  olcher
zu Urteilen, da das allein den E gezieme, ——
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 ichern  ie: „Auch wir Aben die überzeugung, daß bei ern t
em, re en uns Ott  einen Gei t nicht ver

werde, daß die er uns und ouch wir un als
vom Gei te Gottes In den reis, der uns angewie en i t,‚
e etzt,  ein erk. zu ördern, betrachten können.“ Sie
berufen  ich dafür auf die  chönen age der Kirche, die
heilig ten und ehrwürdig ten Bi chöfe nicht ver chmähten,
bei allen kirchlichen Anordnungen die Prie ter ate zu
ziehen, we s8ur Zeit, eine reformatio Inl oapite t
membris coelesiae eierli ausge prochen wurde, freimütig
auf die ebrechen der ir aufmerk am machten Die
Bitt teller eziehen  ich Abeit auf eine Bemerkung Jer ons
in  einer Schrift De reform. celesiae apud V. ar
hom 7 22 tle e Bitt chrift mag Iin ihrer
Beurteilung der damaligen Einrichtung des Kultus und
der Verfa  ung  ich der vor ichtig ten Zurückhaltung und
der   Ausdrücke befleißigen, aber daß unter
die er nur au höch te anzuerkennenden Form die Hrund
gedanken die elben ind, wie in dem Theiner chen Buche
eg auf der and e e Pfarrer  ind Reformer  o gut
wie Theiner. Die llen ihren Wün chen zugrunde egende
Auffa  ung von der erinnerlichung des ganzen Gottes 
en gemã dem Leit atz Je u ott i t ein et und
die ihn anbeten, mü  en ihn im ei und In der Wahrheit
anbeten, Joh 4j,24 Die Be eitigung CET die em e en
des wahren Gottesdien tes entgegen tehenden Einrichtungen,
des Gebrauches der lateini  en Sprache, der den Gemeinde 
ge ang verdrängenden Chormu ik, der ein eitigen Verwal
tung des Meßgottesdien tes durch den Tie ter ind
nur Folgerungen jener Auffa  ung von dem en i t
en Gottesdien te. Und wenn un die Bitt chrift auch
die Stellung der niederen der öheren Gei tlichkeit
anders aufgefaßt haben will, als nur von dem and
pun edingter Unterwürfigkeit, den  rie ter
ogar für hält, gemein am mit den höch ten Würden  —  —
trägern das Wohl der + beraten,  o i t ami aller
ng das hSy tem der ——.—8—

.TCLUT¶TPTPTPTTTTTRC



dur  rochen endlich auch der nationale Ge 
 ichtspunkt nicht in dem die Forderung der Mutter prache
mit den orten begründet wird Wir Deut che wollen

'u  en Volke nicht Undeu predigen Wir wollen
für ge und mit dem elben eut ch eten  oll
wi  en was WMDir ihm von der Barmherzigkeit Gottes er 

flehen“,  o dürfte der Innere Zu ammenhang die es
Schreibens mit den Ausführungen des T  1 Ee
nicht rage  tellen  ein

chon im ngange re Schreibens den Für t 
bi chof ver icherten jene 11 Gei tlichen, daß  ie Namen7  Kirche durchbrochen  Fehlt endlich auch der nationale Ge    ichtspunkt nicht, in dem die Forderung der Mutter prache  mit den Worten begründet wird  Wir Deut che wollen  4  einem deut chen Volke nicht undeut ch predigen. Wir wollen  für  elbiges und mit dem elben deut ch beten  Es  oll  wi  en, was wir ihm von der Barmherzigkeit Gottes er   flehen“,  —  o dürfte der innere Zu ammenhang die es  Schreibens mit den Ausführungen des Theiner chen —.28  nicht in Frage zu  tellen  ein.  Schon im Eingange ihres Schreibens an den Für t   bi chof ver icherten jene 11 Gei tlichen, daß  ie im Namen  vieler Kollegen  ich an Sr. Für tbi chöfl. Gnaden wendeten  Wir werden einige, deren Namen uns bekanntgeblieben   ind, weiter unten erwähnen, wollen es aber hier  chon  fe t tellen, daß jene Reformbe trebungen nicht er t in den  —  Tagen Theiners und jener Bitt teller zum Ausdruck ge   kommen  ind, daß  ie vielmehr in der ge amten deut chen   chle i chen,  katholi chen Gei tlichkeit  chon jahrzehntelang  bewegt wurden,  ozu agen beheimatet waren und durch  die Vorgänge im Jahre 1826 gewi  ermaßen wieder lebendig  gemacht und an die Offentlichkeit gezogen wurden  Wir  haben dafür ein überra chendes Zeugnis in einer im Jahre  1827 in Hannover er chienenen Schrift unter dem Titel  Merkwürdiges Umlauf chreiben des Für t   bi chofs von Breslau an die ge amte Diöze an   Gei tlichkeit  begleitet  mit  einer Vorer   innerung und Bemerkungen“  Unter dem Umlauf    chreiben i t der Erlaß des Für tbi chofs von Schimons ky zu  ver tehen,  den  er als Be cheid auf die Eingabe der  11 Pfarfer am 18. Januar 1827 an die Diöze angei tlichkeit  gerichtet hat.  Anton Theiner hat  eine Verfa  er chaft die er Schrift  in  einem Buche:  „Die reformatori chen Be trebungen in  der katholi chen Kirche“ 1. Heft  68 Anmerkung,  elb t  bezeugt  Ihr Inhalt i t eine  charfe Widerlegung des  bi chöflichen Be cheides und warme Verteidigung des  Standpunktes der Bitt teller  Daneben benutzt Theiner  —vieler Kollegen  ich Sr Für tbi chöfl Gnaden wendeten
Wir werden einige, deren Namen uns bekanntgeblieben
 ind weiter Unten erwähnen wollen aber hier chon
fe t tellen, daß jene Reformbe trebungen nicht er t den
Tagen einer und ener Bitt teller 8z Um Ausdruck ge
ommen  ind daß  ie vielmehr der ge a  en eu  en
 chle i chen, Gei tlichkeit chon jah  ntelang
bewegt wurden,  ozu agen beheimatet aren und durch
die Vorgänge gewi  ermaßen wieder ebendig
gemacht Uund die ffentlichkeit wurden Wir
haben afür ein überra chende Zeugnis einer im Jahre
1827 Hannover er  ienenen Schrift un dem
erkwürdige mlauf chreiben de 8 ür t 

i chofs vo Breslau die ge amte ze an 
Gei tlichkeit begleitet mit Vorer 
ng Uund Bemerkungen“ nter dem Umlauf
reiben i t der rla des Für tbi chofs von on  HY
ver tehen, den als Be cheid auf die Eingabe der
11 Pfarxfer Januar 1827 die Diöze angei tlichkeit
gerichte hat

nton Theiner hat  eine Verfa  er chaft die er Schrift
In einem „Die reformatori chen Be trebungen in
der ka  1 Kirche“ Heft Anmerkung,  elb t
bezeugt Ihr Inhalt i t eine  charfe Widerlegung des rrBe cheides und Arme Verteidigung des
Standpunktes der Bitt teller Daneben benutzt Theiner



die Gelegenheit 3u umfangreichen Ausführungen e chicht 
er und kirchenrechtlicher Art über die Stellung des
Primate der IT  E, ganz be onders den enen  —
über Auch was hier ber einzelne Lehren B ber
die von dem Verdien te der heiligen  agt, i t wegen des

FH
PPIT klar ausge prochenen evangeli chen Standpunktes ehr be  *

achtenswert Wie auf e e Ausführungen mu  en WDir
au auf die Wiedergabe der Entgegnung, we den
einzelnen Satzen des b  en Umlaufs  reibens wider
fahren läßt  o bemerkenswert  ie i t des verfügbaren
Raumes wegen verzichten Nur  einer Schilderung der
Zeitlage tun wir Irz Erwähnung, denn Wir begegnen
ihr un gleicher Wei e mehreren anderen ie e
Sache er  enenen Flug chriften Theiner rei Der
Ultramontanismus erhebt ringsumher    ein Haupt lähmt
den freten Auf chwung des Gei tes täu cht die Wach amkeit
der Regenten dem ET ihnen vor piegelt daß EeS u ihrer
Ruhe und Wohle der Men chheit notwendig  et, die

W
Völker Knecht chaft chlagen und die eligen
Zeiten der Pfaffenherr chaft ter Innocenz III zurück  —  —
zu  ren Frankreich reiben  chleichendee uiten ihr
Unwe en und der dreifach nte Pr   t der er
erwarte tn die er allgemeinen Gährung der nge den
Zeitpunkt mitu en darf,  eine Ketzer 
erichte wiederherzu tellen und  eine Bann trahlen auf
hell ehende egenten  chleudern 8 können, die das
ihrer Völker durch Aufklärung befördern wollen In die er
Zeit i t die mehrerer katholi cher Gei tlicher
Schle ien ein hoffnungsvoller Strahl der Morgenröte
e  erer Zeiten Auch die Schlußworte verdienen nicht
ganz übergangen werden Mögen,  o  chreibteX, die
en Freunde des Lichtes erkennen, daß ihr Unternehmen
fortdauern die Aufmerk amkeit des e  eren Teiles ihrer
Glaubensgeno  en auf  ich zie daß ganz Deut chland tit
äng tlicheu Blicken den ortgang thre chönen nter 
nehmens verfolgt. Das ür tbi chöfliche An chreiben bewei t,
daß große Hinderni  e ihnen Im Wege  tehen er führen
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 ie nicht die Sache ird der Eber alles en,
der  eine Men chenkinder Uund tzt, ihnen eme.

ver agen?
uf den Tafeln der ge chrieben, daß das

Wahre und Heilige endlich den Sieg gewinnt und nicht
werden die der Unwi  enheit und des ber

glauben den reinen Katholizismus verhüllen im tande
 ein Sein Aftige wird ihn machen und
uns  einem be eligenden Glanze  trahlenIRRNRNE  — ———...——. Was Uuns aber neben die en immerhin intere  anten
Bemerkungen das wichtig te an der Streit chrift Theiner
i t und wofür WMDir ihm Ute noch ank wi  en dürfen,
ind die am Schluß hinzugefügten Auszüge aus den
Akten tücken, betreffend die Verfügungen de8

undbi chöflichen General Vikariatsamtes
der Verhandlungen der Archipresbyteriats 
Konvente Hier er t röffnet  ich uns ein völliger Ein

' „ĩ]
blick Wie lange ei und welchem Umfange die Ref orm 
be trebungen chon epflegt wurden nicht nur dem Krei e
der Archipresbyteriats Gei tlichkeit Schle iens ondern auch *

innerhalb der öheren Diöze an Gei tlichkeit welcher die
1 Verwaltung ag Wir ver tatten Aher die en
Mitteilungen breiteren Raum Im voraus i t noch

bemerken, daß von Vorgänger von Schimonsky's
dem F  11  V o e Chri tian Hohenlohe Waldenburg
ähnliche Archipresbyteriats Zu ammenkünfte angeordnet
worden Aren, wie von dem damaligen Verwe er des
Bistum Kon tanz, dem Freiherrn von Weßenberg, deren
Verhandlungen Uunter Leitung der bi   1  en
E  Ide in den Jahren 1803 1820 er chienenen, von dem
päteren Kanonikus Dir Schoepe redigierten Diöze anblatt
mitgeteilt wurden wurde der Ver ammlung des
Archipresbyteriats Enôé Abhandlung
des früheren Priors des aufgelö ten Stiftes 3 Grü  au
vorgele en, I welcher der 83 heißt „Es wider pricht ni
mehr den wei e ten Anordnungen Ch als die iturgie

Eeiner em Volke unver tändlichen Sprache alten

* R



In 7  2 wird die Dürftigkeit, Unzweckmäßigkeit und der
Aberglaube des Breslauer Rituals gezeichnet und der von
allen eel orgern gehegte einer eu  en, be  eren
Agendenausgabe ausge prochen Da die Herausgabe desee neuen Rituals noch länger verzögert werden önnte,
möchten die Mitglieder des Archipresbyteriats vorläufig
verbe  erte Formulare ausarbeiten, die dem Bi chof zur
Approbation einge andt und bis 3Um Er cheinen des

Materials gemei  lich gebrau würden Es
i t bemerkenswert daß der Verfa  er die es Vortrages Eein

früherer Zi terzien er  Abt gewe en i t Der Erzprie ter
Franke in iegenhal wir iM Konvent die rage
auf, ob alles Ewig beim bleiben  olle, bb nicht  o
manches IMm Gottesdien t be  er und zweck
mäßiger  ein önnte Er erwarte daß die gei tlichen
Oberen  ich eiflich Erwogenen, tief eingreifenden
Verbe  erung des chri t katholi chen Ultus einigen und ihm
eine Ge talt geben ollen, die den Bedürfni  en, der
Den kungsar und dem e  ma der jetzt en
Generation angeme  en i t Er verlangt daß die eut che
Sprache bei allen liturgi chen Handlungen, auch bei der
Me  e eingsführt verden  oll nur die  tille Me  e und die

v
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Verwandlungsworte möchten von dem Prie ter allein nd

—*

einer von der Kirche be timmenden Sprache ge prochen
werden das i t  ein tle e Ange
legenheit nach Verdien t beherzigt werden nmögli i t

einmal dem Vorwärts chreiten des men chlichen Gei tes
Einhalt tun Sein diesfälliger Tie wir Unwider 
tehlich, wir alles vor  ich nieder, was ih entgegen teht,

zerre die dünnen Gewi  ensfäden  elb t wenn  ie
 ein Be treben lähmen wollen Und dies i t vorauszu ehen,

die nach den vor Jahrtau enden be tandenen eit
bedürfni  en eingerichteten kirchlichen ebräuche ner
ändert tehen bleiben, die F  E des m
Gei tes gar nicht beachtet auf die Ufe  einer damaligen
Bildung und auf die gegenwärtigen Verhältni  e gar nicht
Rück i  1 wird Das  agt chon die Erfahrung

——— ——————————————
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Man und entfernt  ich von ihnen und das
Bei piel Tzeugt endlich den rund a „Die Religions 
gebräuche dienen nur dazu, die Ungebildeten und die Ein
ältigen amü ieren“. dem N n1
trug der Kuratus Ger tel ber ichere Einrichtung
des Nachmittag Gottesdien tes vo  — Es wurde ern
über den Gebrauch des Segengebens mit dem Sankti  imum
beraten tan emerkte, daß die es Segengeben allzuoft
mißbrauchswei e  tattfinde, indem das Volk e e Segnungen
te we e3 durch die elben der mit Auf  erung ver 
bundenen Religionspflichten überhoben 31 werden edenkt
Und die Gei tlichen eine elegenhei ergreifen,
de  en Aufmerk amkeit von den we entlichen eines
Seelenhirten abzulenten, we  ie entweder ganz ver

n  n oder übereilend und handwerksmäßig hand
aben Es wurde nun ein timmig be  o  en, daß das
Segengeben in die ranten der alten Kirchenordnung
und Di ziplin zurückgewie en werden  olle, nach welcher
die er Gebrauch nur bei den Fronleichnamsfe ten und bei
allgemeinen Bitt  Buß und Dank agungs Andachten att
nden Urfe Canther Archipresbyteriat be
. bei Verwaltung der Sakramente und bei

we en sur eligion nd zum U 0e
hörigen ingen keine eigentlichen Veränderungen  ich
erlauben, indem erwarten  tehe, daß die hohe gei tliche
Behörde dem allgemein gefühlten Bedürfni  e einer Ver
be  erung der Agende abzuhelfen bedacht  ein werde. In
betreff minder we entli nge als Seelenan dachten
fiel das allgemeine uta  en aus, daß den eel
 orgern wo i tehen könnte, zweckmäßige Abänderungen
3 treffen,  owie  ie die eit und Ortsverhältni  e 1
machten In dem Archipresbyteriats Konvent 5 Bol ke
haain wurde D·n¹ dem Erzprie ter Muenzer ein Auf atz
über Verbe  erung der Agende, be onders hin ichtli  er
Admini tration der Taufe, der Einleitung der Wöchnerinnen
und des Ritu  O bei Beerdigungen vorgetragen und gemein 

be chlo  en, 2  — diesfälligen Wün che der gei tlichen
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Behörde unterbreiten 5* der F ke *

Ver ammlung berichtete Pfarrer rennig über die Vor 
bereitung zur er ten Beichte und Kommunion d Kaplan
S  teiner über zweckmäßige Einrichtung der Begräbnisfeier,
worauf die Mitglieder des Konvents be chlo  en, die Begräbnis 
ete von nun Deut ch halten Durchaus in dem elben
Gei te ern ter rüfung des be tehenden und wohlerwogenen
und maßhaltenden Fort chrittes 3zUm Be  eren bewegen  ich
die in dem Diöze anblatt er chienene Auf ätze Sir
heben au einer großén Anzahl nur heraus eine Abhand 
ung des anonikus Steiner ahrgäng Wie
uInd wodurch  oll die allgemeine Teilnahme und emein 
 chaft,die COnmun!0 und communiecatio wi chen den Gei t 

und dem ch  I Volke bei der öffentlichen Gottes
verehrung auf eine  ichere, zweckmäßige und räftige Art
wieder erneuer werden 2°¹ Der Verfa  er    Ee M kräf
ge Farben die Unfruchtbarkeit der katholj chen Liturgie,
die Notwendigkeit, itu von eit eit Reformen
vorzunehmen und die turgie eu  er Sprache abzu
halten Zugleich zeig Er, daß eS jedem Bi chof frei tehe,RD IIII‚‚‚ liturgi che Reformen vorzunehmen und Tklärt die  ich
ierauf beziehende atzungen des Tridentiner Konzils
Die elben edanken entwickelt Steiner ehen der Stelle
H einer Abhandlung ber ern „Diöze angebet  se e  und

der öffentlichen GottesLiederbuch zUum Gebrauch bei
verehrung „. Er begründet die Notwendigkeit  einer Ein
rung mit Kritik der vorhandenen Andachtsbücher
Sie entfernen nach  einem Irteil durch die Unver tändlich  —
keit der Sprache nach und nach die Gemeindemitglieder
mmer mehr von der Teilnahme dem ttu derr
So ete der eter nun aus und  einem Betbuche bei
der gemein amen Gottesverehrung Aunbetu  Tt Um das
was die emeinde tut gewöhnlich etwas ganz anderes
als was der Reprä entant der Gemeinde, der Diener des
Altars aus dem Mi  ale oder Rituale ing der
Vor änger der Gemeinde ern Bußlied vor, während der
Prie ter Am ar das „Ehre  ei Ott 1 der oderSSSE



Am O tertage das „Hallelujah“ an timmt So ie die
Tochter aus ihrem Gebetbuch Eein rä onnierendes
ber Standespflichten, die Mutter die Tagzeiten zur I
Anna, der Jüngling EIN zufällig aufge chlagenes Sünden 
regi ter und der Grei eine Litanei II göttlichen Vor 
ehung, indes der Organi t eine Arie U8 per oder
Variationen eines beliebten Liedleins  pielt und der

e u vollzie t Am Altar das entma des
So wird  o muß E wenn die ndo und Gleichgiltig 
keit  o fovt bleibt wie  ie i t kommen, daß nach und
nach die Gemeindemitglieder kaum mehr wi  en, kaum mehr
beachten, kaum darnach fragen, was der Verwe er der
Glaubensgeheimni  e bei der öffentlichen Gottesverehrung
vorhabe, da die er Unbeachtet läßt, was  einer Gemeinde

64

während Dien t des errn be chäftigt i t tun
oder la  en gefällig i t Ein durch eine Auf ätze INI

Diöze anblatt  ehr ge chätzter ar War  ein chon
oben erwähnter Redakteur, der Kanonikus Dr Schoepe,
dem der gewi hier unparte und zuverlä  ig Urteilende
Dr TA  einer Fe t chri t gum 25jährigen Bi chof 
Ubiläu des Für tbi chofs ber ter: „Die gemi chten en

Schle ien“, 575„ das Zeugnis au  E eines annes
on ausgezeichneten Kenntni  en und großen Verdien ten
um die Diöze e Wir begegnen ferner Abhandlungen ber
den Mißbrauch des aterun bei den Fürbitten für
Ver torbene über die rage „Wann hat die öffentliche
Umhertragung und Au des Hochwürdig ten hren
Anfang genommen?“ I t die öftere Au des Hoch 
würdig ten den kirchlichen Verordnungen angeme  en? Uch
finden  ich ntwürfe von Formularen für ver  iedene
eile des Gottesdien tes, welche Aum eil auch chön 9e
braucht wurden

So findet  ich Im *+  + 1815 eine Litanei mit
Gebeten, Ge ängen nd Re pon orien, die bei einer Bet
 tunde während des Krieges der Pfarrkirche auer
Verwendung fand

*
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Frühere Außerungen katholi  er gei tlicher
Behörden

ber nicht I den Krei en der Gei tlichkeit machten
 ich Be trebungen bemerkbar, auch die kirchlichen
ehörden en Ue und unter tützt In einem
Umlauf chreiben vom Juni 1809 ordert die

ch B die Diöze angei tlichkei gUuTr Ab
N a  ung une Katechismus auf und etzt eine

von — onaten gur Einlieferung der Entwürfe e t we
 päter noch äng wurde Daß die eus Ausgabe

größeren Ver tändlichkeit und innerlicheren Erfa  ung
der Glaubenswahrheiten dienen 0  E, dürfte aus der weiter

erwähnenden Verfügung des General Vikariates
an die Diöze angei tlichkeit vom 26 Oktober 809 hervor 
gehen, welche die religiö e Anfa  ung der rinder be onders

Auge hat Sie betrifft nämlich die Feier der er ten
Beichte und Kommunion der Kinder Die Behörde wün cht
daß te e Feier künftighin mit einer an tändigen, die er
I andlung angeme  enen, g8Uur Andacht  timmenden Feier 
ichkeit und zwar,  oweit ein kann Anwe enheit der
Pfarrgemeinde abgehalten werde, dadurch die Jugend
 elb t von der Wichtigkeit die er Religionshandlung leb
hafter 3u überzeugen, den wu  en Empfang der Kom

für ihre künftigen befördern und auch
die anwe enden, erwach enen Gemeindemitglieder
würdigen Teilnahme die em Sakramente ermuntern
Da für tle e liturgi che Feierlichkeit keine Formulare In
der be tehenden Agende  ind  o rkennt das General
vitaria durch ie e Verfügung das Recht der Pfarrer an
zweckmäßige liturgi che Einrichtungen treffen Am

Januar 181 verfügt das General Vikariatsamt
„Wir wün chen  ehnlich t un erer Diöze angei  keit ein

einer reinen, der Tde der Gegen iände angeme  enen
eu  en und polni chen Sprache ge chriebenes Kirchenamts
buch die 3u geben, wodurch die Us pendung der
Sakramente und die Verrichtung der ibrigen gei tlichen
Amtshandlungen ver tändlicher und erbaulicher gemacht,



die Würde der elben erhalten, mehr ge chätzt und e wahre
Religio ität mehr befördert werden kann.“ Das Vikariats 
amt bringt unter dem November 1815 te e Aufforderung

nochmalige Erinnerung: „Wir Aben das Ver  —
trauen un erer Diöze angei tlichkeit, daß viele aus der 
 elben  ich werden, die and die es wichtige
und für die eligion  o ütz liche CT eg und  ie
die Cue Diöze anagende entweder ganz oder  tückwei e be
arbeiten werden.“ Daß die ober te gei tliche Behörde ber
aup den Verhandlungen der Archipresbyteriats Kon 
vente eine allgemeinen freundliche, weiteren Ar
beiten aufmunternde Stellung einnahm, erhellt auch aus
folgenden Verfügungen. Ein e cheid an das rchi
presbyteriat Ottmachau be agt Die ee, die Predigt
während des ochamte nach dem Evangelium halten,
i t eine von allen Seel orgern beherzigende, die über  2  2
all, 10o e  ange ausgeführ werden  oll Die Behörde
beruft  ich C auf Verhandlungen des Tridentiner Kon
zils und der Diöze an ynode von 1592 einem Re tript

das Wohlauer Archipresbyteriat vom Ull 1810
wird der dort efaßte Hlu als ehr er prie  ich ge
lobt, daß die Seel orger des Krei es, ehe  ie  ich In den
Beicht tuhl verfügen, be onders an Fe ttagen
die Beichtenden Iun Altar aus eine Urze Inrede ber
die Wichtigkeit des Buß akramentes halten  ollen In der
Verfügung an das olkenhainer Archipresbyteriat
5. Augu t 1810 wird der dort gema T  g, die öffent
iche Kommunion erbaulicher einzurichten, ern von allen

Das GeneralSeel orgern beherzigenswerter enannt
vikariat billigt e die Kommunion Uunter der Me  e nach der
Kommunion des Prie ters erteilen und uvor an die
bvor dem Qr ver ammelten Kommunikanten eine zweck
mäßige u prache ber den we der Ein etzung die es
Sakramentes, die Ge innungen und Vor ätze, mit welchen

empfangen werden  oll, halten Es wird Ugleich
hingewie en auf die alte Kirche, 10 alle 3UT ver

 ammelten äubigen Ugleich mit dem Prie ter un 86
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gemein chaftlichen ebeten das Sakramen empfingen.
Ahnlich zu timmend pricht  ich eine Verfügung Uber den
Be chluß des ppelner Archipresbyteriats aus, daß
mehrere Tage des Jahres be timmen  eien, welchen
jeder Pfarrer die Sakramente der Buße und der Kom 
nunion auf feierliche ei e admini trieren und durch
eine zweckmäßige nrede vor den elben und ft 
liche deut che und po Gebete jene Ge innungen
erwecken  olle, ohne we die Teilnahme an die en
Sakramenten größtenteils ru bleibe „Das olk
bedarf  olcher Hilfsmittel,  einen e höheren An 

* NnU—  ichten und rheben können.“ Vor tehende
Ausführungen  ind II eine be chränkte Auswahl aus
dem reichen Stoff, welchen der Inhalt jene Diöze anblattes
und die Akten des Generalvikariatsamtes bieten Sie
dürften aber genügen, ewei en, daß ein ri cher
und freier alle kirchlichen Organe damals e eelte,
dem eS U  —— Reformen des Kultus 8u tun war, die das
eigentliche religiö e en der Gemeinden vertiefen  ollten

C) Stimmen einzelner hervorragend reformfreundlicher
er Gei tlichen

Wir gingen bei vor tehenden Erörterungen von jener
Bitt chrift der 11 Gei tlichen den aus, die
man als tn dem elben ahre 1826 eingereicht, In welchem
das Theiner che Buch er chienen wWwar, ohl als
 timmende lußerung  einen Hauptgedanken aus der
Mitte der  chle i chen en Gei tlichkeit an ehen darf
Ihre Verteidigung durch Theiner wies uns auf die Zeugni  e
für die chon jahrzehntelang gepflegten Reformbe trebungen
in der Breslauer Diöze e hin, die uim we entlichen auf
das elbe hinauswollten, Am was jene Gei tlichen den
Für  0 aten Kehren wir nu  — den durch das
Er cheinen des T  1  en unmittelba hervor 
gerufenen, ihm Beifall zollenden riften unäch t aus

827 er chien Ingei tlichen Krei en Im Jahre

er- RI  SCS.........R
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Breslau eine Flug chrift Uunter dem teé Zu chriftne katho  En Gei tlichen den Erz 1  EL N. N
Der nte Verfa  er r  ehr · warnt für dasBuch „Die katholi che 2 Schle iens“ ein gegenüberEeinem Erzprie ter, welcher in einer Kurrende eineArchipresbyteriats Gei tlichkeit den Verfa  er jener Schrift„grimmig angefallen hatte“. Zwar will das Ap ttumals Oberleitung der e tehen la  en, aber ver 

eidigt die Macht und Selb tändigkeit der Bi chöfe  einenAn prüchen gegenüber Indem als den we entlichenweck des Gottesdien tes die Belebung und Belehrung desinneren Men chen an ieht, erhebt die Forderung der
deut chen Sprache für den Gottesdien t und die Beteiligungder Gemeinde Ur den Ge ang erbaulicher Lieder Die
Privatme  e will abge chafft wi  en als die Ein 
etzung hri ti ve  oßend und zumPm Handel um eld ver 
ren Für die von ih gewün chte Aufhebung des
Zölibat ührt die adurch ebene engere Verbindungdes gei  en S  tandes mit der Gemeinde Die In
tief religiö em Ern te abgefaßte Schrift chließt mit der
Bitte, daß ott einen mutigen Mann zur Ab tellung die er
kirchlichen Mängel erwecken ge

Ebendahin gehört eine 1827 er chienene Schrift: p
Aman dus, der roße, eine Vi ion ach Durch 
le ung der Schrift i e katholi che 4*  E
Schle iens“ von Einem rechtgläu  igen Theo 
logen“. Mit 'der Übernahme  eines mtes,  o ——
der Verfa  er  eine Vi ion, legt der neugewählte ap
jede Herr chaft nieder Zur Ausübung  eines
mte bedarf aber anderer Fräfte Denn läng t i t die
An icht ver chwunden Eein Irrwahn, die u 6
geburt de8 Stolzes und der Herr ch uch
daß der et eines Men chen unfehlbar  ei Die von
die em vi ionären Pap te angeordneten eformen ent prechen

len den von der Theiner chen Schrift empfohlenenVerbe  erungen  ore was die Bildung der Gei tlichen,
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Be etzung und Be oldung der gei   chen Stellen als den
Gottesdien t mit  einem Mittelpunkt der Me  e und zuletzt
die ver chiedenen Ka ualien, aufe, Firmelung, Trauung
und andere betrifft Eben o wie dort wird das bedenkliche
der Segnungen eblo er Gegen tände mit ihren Teufels 
be chwörungen hervorgehoben Von den klö terlichen An
talten will Ap Amandus Aur die krankenpflegenden
e tehen la  en Bezeichnend für den Freimut  eines
Urteils und des damals in dem katholi  en eu  an
weit verbreiteten uge guTl  ind  eine Aus tellungen

dem damaligen Bildungsgang der katholi chen ei  2  2
en Das Buch der ücher, da, „IN ihm die
Lehre hri ti, heilbringende Ue alles wahren
Lebens“ habe man mit teufli cher Grau amkei ver chlo  en.
Die genaue enntni der katholi  en iten, das Fehlen
jeder Bezugnahme auf das evangeli che Kirchenwe en und
der enge An chluß die Edanten des Theiner chen
e la  en uns mit run dem rechtgläubigen
Theo ogen, als welchen  ich der u  unnte Verfa  er be 
eichnet einen katholi  en, vielleicht auch im LehramteSISII...II  tehenden Gei tlichen erkennen In die Zahl der 3u
 timmenden Außerungen gehört auch Zu chri M den
Verfa  er des Buche „Die katholi che Kirche Schle iens“
welche ihm als Anhang beigegeben i t Sie  tammt aus
der er über ahre der Seel orge ätigen
Mannes Unter der Über chrift „Wün che vieler, UE
er Seel orge ange tellter katholi cher Gei t 
en, das Außere er öffent chen Gottes  2
verehrung verbe  ern Uund rhöhen“
In dem Vorwort, welches der Verfa  er des Theiner  en

dem Anhange 5  ickt, wird von der Per ön
ichkeit des eine Wün che aus prechenden Seel orgers
ge agt daß während  einer langen A  ührung
manigfaltiges Ute Nutz und Frommen  einer Gemeinde
eingeführt hat und Ußer t gediegene Auf ätze Manu kript—3——— liegen habe Auch ene Bewei e, Wie mancher
Gei tliche im  tillen dem e  eren huldige Die den
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Wün chen 6 Grunde liegende An f ber die Auf
gabe des Gottesdien tes i t ie elb we wir allen
 chon angeführten Außerungen reformfreundlicher 2  —
er nden Belehrung und rbauung en  ich die
and reichen. Alle Kultusformer en beides er treben,
den Ver tand 3u rhellen und das emu Erwärmen.
Um die en weck erreichen, i t eine Reform notwendig,
ohne die We enheit der Religion anzuta ten Es bedarf
er der Einführung eine Diöze an  Ritual In der
Mutter prache, einne Diöze an  Ge angbuches, welches
gleich Gebetbuch i t Die Gottesdien te Sonn und
Feiertagen  ind mit einem Vorbereitungsliede und einem
von! Tie ter ge prochenen Gebete anzufangen Das häufige
Segengeben mit der Mon tranz muß abge chafft werden.
In den Nachmittagsgottesdien ten  oll der von dem
Schullehrer auf dem bre allein ge ungenen Litanei ein
kurzes Lied, deut che Litanei ud eut che gehalten,
arauf mit egen Uund enem Liede die eier
werden Alle von den Prote tanten n gehaltenen
Feiertage, be onders die Marienfe te,  ollen auf den äch ten
Sonntag verlegt werden. den vielen anderen
Wün chen erwähnen wir noch eine reichere lus tattung
des Taufaktes, welcher durch eine den iunn der Zeremonie
ertlarende In prache eingeleitet werden  oll Die

V

Sonntag eintreffenden Taufen mü  en einen eil des
Gotte  ien tes ausmachen, der mit Ge ang beginnen
und 3zu ie en hat Bei zahlre en Abendmahlen
i t vorhergehenden age eine öffentliche Vorbereitung
In der ir und edesma vor und nach der Kommunion
eine Urze Betrachtung darzubiete  oll keine Proze  ion
außerhalb der Kirche vorgenommen werden mit Ausnahme

Gedächtnistag der Ver torbenen auf dem Kirchhof
ezügli der Gei  ichen wird gewün daß ein Uun 

nora  er Gei tlicher nich mehr ange tellt wird erner
 oll kein Gei tlicher ordiniert werden, der kein re iger 
talent zeige

Hier mögen  chließlich noch einige der Anner
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amhaft gemacht werden, welche die in den Archipresby 
teriats Honventen getebenen nd von“ der Kirchenbehörde
damals geförderten Anregungen einer Reform' des
Kirchenwe ens In die Tat u An er ter
nennen wir hier den pätere Für Heinrich

nton Theiner QTL während  einer Verber ter.
waltung der Pfarrei Grü  au Nachbar des damals als Pfarrer
in Landeshut amtierenden Foer ter. Nach den von Theiner
In dem Heft  einer „Tleformatori chen Be trebungen in
der Kirche“ gemachten Mitteilungen ge

ber ter, wie manche anderen  päter dem Domkapitel
angehörende Mitglieder, denjenigen Gei tlichen, we  e
 ich manchen Funktionen e mtes der neueren

Rituale von Selmar, Pracher, inter, nd en  2  ·
berg bedienten ber ter Tte weder bei der QAufe den** Kindern noch aus den von Ott8 Sachen den
Teufel au  V Er ließ  ich Iin den heil amen Reformen, die

rnahm, auch nicht dadurch hemmen, daß da niedere
Volk tutzig wurde und vermutete, gehe darauf aus, C8
prote tanti ch machen. Die genaue Verwandt  aft  einer—— Predigten mit prote tanti chen Mu terpredigten i t In ent
en Attern erwie en worden. Theiner emer veiter

31, daß ber ter damals die Abhaltung der
 ehr lä tig war, wesha auch nicht alle

age zelebrierte, auch habe  ich kein Bet tuhl im Vor aale
oder Vorzimmer des Pfarrhau es befunden. einem
bei Foer ter ätigen Kaplan heiner mit, daß den
KHultus In der Pfarrkirche gemäß den Reformen
verwaltet hat und angewie en worden  ei, die Predigtwerke
prote tanti cher Gei  icher  tudieren, Predigt
tüchtigkeit 3u  tärken. Zollikofers Predigten wurden ih be
 onders empfohlen, denn die durchCi undankenrei  um
und gebildete Sprache ausgezeichneten erke eine einhard,
arms, rae eke  ich  elb t 3ur Benutzung chalten
ber ter habe, chreibt Theiner, einen großen Lärm gemacht,
als in eim katholi chen Mu terpredigten eine UTr

——— Predigt ovon Drae eke als ein römi ch  katho
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li ches Produkt abgedruckt war e e Wilddieberei Er 
pürte §ber ter Ogleich, da  elb t redlich auf Drae ekesRevieren gejagt Männiglich hat Landeshut
D  ete Predigten benützt War eue ter
eit  o ühn, ogar Predigten drucken la  en, deren
intime Verwandt chaf mit rae ete  ofort rkannt wurde.
Foer ter hat  päter als Domprediger und glie des
Domkapitels  eine Stellung allen Neuerungen im Kirchen 
we en änzlich geänder und  oll nach einer Mitteilung
beieder Verkündigung der von demFV. Diepen 
Troc Uber Theiner verhängten Exkommunikation von der
Domkanzel  ich recht rimmig e tellt Uund einen Ton an 
genommen aben, der beab ichtigte, tn etwas das  chauer
iche Grin en der Hölle mahnen. Mag das Urteil ber
den abgefallenen ein tigen Ge innungsgeno  en einer
immerhin ein eitig  ein, jedenfalls i t die Per ön 
ichkeit Foer ters ein Beleg für die umfangreiche Uund irk.
 ame Verbreitung der damaligen Reformbe trebungen
gerade Uunter den gei tig bedeutenden Per önlichkeiten des
b  en Prie ter tandes.

Denn die en wird man den päteren
trotz  einer homileti chen Entlehnungen rechnen mü  en

den Krei en der reformfreundlichen Gei tlichen, mit
velchen Theiner in per öpliche Berührung getreten i t‚
gehörte der Prop t Scharfenberg In Zobten Am ober,
ein aufgeklärter, frommer, gebildeter und edler Mann,
der manche Mißbräuche im Gottesdien t abge te
Er hatte  ich  elb t nach den liturgi chen Tbeiten der oben
erwähnten katholi chen Gelehrten ein Ritual zU ammen 
e tellt Während Theiner bei Prob t Scharfenberg Kaplan
war, eErnte den Kuratu Rachner in Harpersdorf
kennen, nach Theiners Schilderung Een wahres Mu ter
von würdiger Aufklärung, er römmigke und eben
iger en chenliebe Die er von und niedrigen
Katholiken Uund Prote tanten glei verehrte Mann gab
auf eigene Ko ten das Ge angbuch mit  chönen,

Liedern ehr heraus Auch  oll Er  elb t ein
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vortreffliches Ge angbuch mit großem Ko tenaufwande und
un äglicher Mühe im Manu kript zu ammenge tellt nd
dem Breslauer Dom 8ur Approbation ehu allgemeiner
Ein  rung vorgelegt en Als nach Jahren keine
DT Thielt Uund keine An talten machen ah, dem  o
tief und ange gefühlten Bedürfnis abzuhelfen, forderte

 ein Manu kript und Thielt E wie cheint,
ohne weiteren Be cheid. Der Pfarrer Putze un
berg führte Ern Ge angbuch einigen kurzen ebeten
ein zur öffentlichen und häuslichen Erbauung, welcheßz uin
2 Auflage 1811 er chien. Dem elben Krei e zuzuzählen
i t der Erzprie ter ber un Liegnitz, ferner der Erz3
te ter Mieslig In Schönau, der im dankbaren An  N
denken  einer Kirchgemeinde d  einer Amtsbrüder fort

und  ich die Förderung des Ge anges un Kirche
und Ule be onders verdient gemacht hat Fügen wir
noch die Per önlichkeit des Erzprie ters und Pfarrers
ilge tn Warthau bei Bunzlau hinzu, velcher im Ver-—
ein mit dem Pfarrer e u  + In alkenhain bei
Schönau 3 jenen 11 bben erwähnten Bitt tellern gehörte,
 o ergibt  ich auf Eitnem verhältnismäßig leinem Gebiete
Nieder chle iens eine  tattliche Anzahl vorwärts  trebender
Männer. eI darf nicht über ehen werden, daß ich
mehrere Erzprie ter, al o einflußreiche Männer ihre
Kirchen prengels unter ihnen befinden ind uns auch
keine das Theiner che u QALr angehende e  —  —
LuUngen aller die er Männer bekannt,  o  ind wir doch vohl
berechtigt, aus ihrer eben gekennzeichne! amtlichen I  —
amkeit ießen, daß  ie den Hauptgedanken der RC·
form chrift zu timmten, venn  ie viellei auch tm Ein
zelnen anderer Meinung varen un die chroffe Form
mancher Urteile Theiners ablehnten

Arteile er Laienkrei e.
ber auch un ka  1  en Laienkrei en hat die

Reform chrift nicht einen tiefen indru machen
2*

und hat durchaus nicht überall eine ent chiedene Ablehnung
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oder auch nus eine gleichgiltige Ufnahme
der oben erwähnten Schrift einer „Die reformatori chen
Be trebungen in der Kirche“, f., i t
uns eine nieder chle i cher Edelleute mit
geteilt, die von hervorragender Wichtigkeit für die Beur
eilung der damaligen immung auch uin den öheren
Ge ell chaftskrei en der katholi chen e ier i t Wir la  en
 ie ihrem Wortlaute nach olgen, bemerken nur noch, daß
 ie riedr elm IIIL geri Am No
vember 1826 In Falkenhain bei Schönau erfaßt Uund Qt

November von dort abgegangen i t Sie lautet
Allerdurchlauchtig ter

Nur Tfurcht,e und Vertrauen
Per on la  en uns katholi che u  e itzer und Patrone
katholi  er Kirchen obwie katholi che Gei tliche und
Pfarrer wa gen, un ere alleruntertänig te Throne
niederzulegen

Allerdurchlauchtig tem  ird nicht unbekannt
ein, wie In dem u  e, etite „die katholi che I
Schle ie ie e Kirche auf eine Art ge childert wird,
die uns denkenden, echt ge innten
Katholiken —um eshalb mit tiefem Schmerz erfüllen
könnte, als  ie ein Ingün tiges von un erm
Treiben nd Verfahren machen könnte. Wenn wir nun
den In jenem etwas heftigen Ton nicht billigen
und ge tellt  ein la  en mü  en, ob manchen
Gemeinden der erügte Zu tand exi tiere,  o können wir
doch auch nicht leugnen, daß der Mängel gar manche
gebe, die von der gei tlichen E  Toe chon hätten ge 
en werden können

Gei tliche haben er t neulich die zunäch t
vorge etzte Behörde, das Vikariatsam Ab 
tellung  olcher Mi  räuche gebeten, wir nur
ehr CEren üble Folgen  püren Em M erleu  eten
Ge innund Uund echt chri tlichem Gemüte, das alle eine
Untertanen mit gleicher Liebe umfaßt Aud jedem erech
igkeit gewährt, kann 9 9  9  9  ein,



wenn ein bedeutender eil der Höch tdenen von Ott
anvertrauten Untertanen  olchen Mißbräuchen V  *egeben i t Wir alleruntert unterzeichneten Bitt teller ind nun zwar nUur wenige, aber E wäre uns ein
leichtes gewe en, Tau ende gebildeter preußi cherKatholiken II Unter chri 3u bewegen, Wwir
nicht gefürchtet hätten, e e in die erBeziehung ver toßen. Wir können mit gutem Gewi  enbeteuern und der Erfolg wird rechtfertigen, daß alle
Gebildeten un erer Konfe  ion mit uns Iin Überein 
 timmung  ind, wenn wir Allerhöch tdie elben ehrfurchts voll bitten

„daß M landesherrlicher Huld und
icht eine Unter uchung gebieten 1  en, ob nd

Mißbräuche, deren jenes Buch erwähnt, auUn erer 1  E la ten, un uns o Ar Allerhöch tIhre nade Und Uld davon befreien mögen.“
Freiherr vO eiher und Nimpt ch aufFalkenhain afor und Kammer

2 herrr.
3

Graf Poninski auf Siebeneichen.
Graf Frankenberg, andra des LöwenbergerKrei es auf Wa rth
reiherr vo Vogten und We terbach, an
und Ju tizrat des Hi  erger Krei es uf Alt
 chönau
Ober, Erzprie ter, Schulin pektor und Stadtpfarrer
3 Liegnitz
ge, Erzprie ter und Pfarrer zu WarthauHaas, arrer Großhartmannsdorf.Die im 1 1846 zur eit der Abfa  ung desTheiner cheneCT die reformatori chen Be trebungennoch ebenden Uunterzeichneten katholi chen Gei tlichenTheiner aus Rück icht auf ihre Per on nicht angeführtSehr bemerkenswert i t, abge ehen von dem  on tigenInhalt der Petition, daß die Bitt teller zannehmen, daßdas Buch über die katholi che Kirche auch dem önigirgendwie bekannt geworden  ein muß, und ferner die



—8  —

Ver i  ru daß · Tan ende von ge Katholiken
Überein timmun nit ihnen ihre Unter unter ihre
Bi  ift  etzen bereit waären Wir in die en
Bemerkungen ein Zeugnis des Auf ehens, welches
Buch weit über die Grenzen von Schle ien hinaus gemacht
en muß, und nicht weniger für das in den Krei en der
gebildeten Laien allgemein empfundene Bedürfnis einer
ver tändigen Reform des ka  0 Kirchenwe ens. Af
den Erfolg die er Bi  ift werden wir päter zurück 
kommen

e) Zu timmende Außerungen aus der evangeli  chen
Fügen vir den bisherigen Zeugni  en einer gün tigen

Aufnahme der Reform chrift In den Krei en der ka  b
Gei tlichen Uund Laien noch einige eben olche aus
dem evangeli chen ager Daß  ich auch Nn  2

geli che Gei tliche und Laien den Verhandlungen über
die Reform chrift beteiligteh, azu bot e e  elb t die
Veranla  ung E i t zwar gar nich z u betonen,
daß die dort entwickelten Reformgedanken von einer Ver 
einigung der 1 mit der evangeli chen
gänzlich Die reformierte katholi che Kirche Oll
ihre be onderen religiö en Eigentümlichkeiten und Vorzüge
behalten ber —  3 nunere Stellung der anderen
Konfe  i t eine andere geworden. Die Scheidewand,
welche die Lehre von der allein  eligmachenden
a  ri  et hat, i t gefallen Bei Ver chiedenheit der
kirchlichen Ausprä i t In Ern und e e der

SoGottesverehrun im ei eine Sinne geworden.
 pricht  ich dasT Buch am des Teiles
aus Uch der eil bewegt  ich in den e  en Gedanken
krei en Eéines dulo  amen liebenden Nebeneinander eins der
beiden Konfe  ionen. war natürlich, daß  ich die Stimmen

äußerten. Sieevangeli cher Konfe  ionsgeno  en agn
aben eS un mehreren Flug chriften getan, denen wir
zugleich ein Unmittelbares Zeugnis entnehmen über die



in en herr chende Ge amt timmung bezüglich derkonfe  ionellen Fragen und eben o ein weiteres mittelbarefür das Auf ehen und den tiefen indruck, welchenjene Reform chrift un Allen kirchlich intere  ierten Krei ender ganzen Provinz ohne Unter  E des Bekenntni  esgemacht hat
Im X  Jahre 1827 er chien bei Grue on in Breslaueine Schrift Unter dem „Fliegende Blätter 3 ueil der  t  — katholi chen Kirche Schle iens.Auf Veranla  ung der Schrift „Die katholi cheKirche Schle iens“ einigen intere  anten Bei agen herausgegeben vo Einem evangeli chen Gei t en, dem Pfarrer Haertel 3u tbar ch ky Dem hochwürdig ten Verfa  er der Schrift „Die Mißbräucheder katholi chen Kirche be onde In Schle ien“,dem frommen, gelehrten undmut igen Kämpfer fürErn geläutertes Chri tentum widmet 1E  eBlätter tn inniger VerehrungVerfa   er“. und te der

Näch ten nia  einer Veröffentlichunghat ihm die Bemerkung eines kathblichen Gei tlichen egebentu de  en Streit chrift die Petition jener 11 ei t lichen den Bi chof 7  gäbe eute, die In der Kircheimmer Eln und  chneiden
immer Spaltungen,

uimmer flicken nd dadurch
veran talten.“

Abfälle und KirchleinsDie en Ausdrück .Ute, die Ufw 4 glaubteHerr Pa tor Haertel auch auf die vangeli chen Glaubens geno  en beziehen 3u Een Durch die en Anfall auf  eineKirche nü  e nach Pfarrer Haertels An icht eder E  i cheGei tliche, der innig und ankbar fühlt,  einerKirche Idan  *  ich fühlen, bei der  eit einigeret  ich zeigendeI Bewegung In der Dli  en Kirchekein müßiger Zufchauer 3u bleiben Über te e Bewegzung,Unter welcher eben die reformfreundliche —  E  7. dieals „Glaubenskrankheit“ von ihren Gegnern bezeichnetwird,  agt Sie findet  ich Ui
Ausgangspun kt der Petitibn des

cht lur in. Falkenhain, dem
Adels,  ie gra  iert durchganz Schle ien, Ober chle ien etwV ausgenommen. Sie i t
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auch nicht ein Produkt der allein, ondern der Zeit
und der mmer höher  teigenden Erleuchtu Uunter den
Katholiken, die durch den vertrauten Umgang mit den
evangeli chen  ten be onders gefördert wird „Ver 
endete,“ ru aus, „Eure ohnmächtigen Arme werden
ni vermögen, den gewaltigen Zeiger der Uhrentafe
der Zeit,s der auf N zeigt, auf die Stunde der
Dämmerung zurückzudrehen.“  einen weiteren
Ausführunge edenkt der Verfa  er der Notwendigkeit
der ibelverbreitung, we 10 damals In beiden Kirchen
durch ründung von Bibelge ell chaften räftig die
and genommen worden i t ie e für die Ausbreitung
d Vertiefung der reformatori chen Be trebungen in der
katholi chen Kirche ED bedeut a Bewegung bedarf noch
einer  päteren kurzen Erwähnung. Ebenfalls im E
1827 er chien bei Korn uin Teslau die Schrift eines un
genannten Verfa  ers unter dem te ? E U NO
an Friedrich 36 In Beziehung auf die gegen eitigen
Verhältni  e der evangeli chen und ka
Kirche In e ien auf Veranla  u der Schrift
„Die katholi che Tche Schle i mitgeteilt.“ Der
chrift i t als Motto voran ein Us pru Friedrich
„Der fal che Religionseifer i t ein Tyrann, der die ad
entvölkert,; Duldung. leicht einer göttlichen Mutter, die
 ie pflegt und blühend macht.“ Der Verfa  er der Schrift,
welchen wir wo Unter den evangeli chen Gei tlichen
 uchen haben,  teht mitten tu der Ur die Theiner che
Schrift angeregten Bewegung. Er hat alle ein chlägigen
chriften gele en, enn die Bitt chrif der 11 et  en
an den Für tbi chof, den abwei enden Be cheid, velchen  ie
erhalten haben, die eben angeführten „fliegenden Blätter“
des Pa tor El,  owie die katholi che Flug chrift, we

Aber auch die Im läch ten apite 3utie e veranlaßt hat
erwähnende einzige Gegen chrift da Theiner che
u aus der L  er eines evangeli che Gei tlichen i t ih
(Ckann eL  eine Stellung Iu dem entbrannten Streit

läßt ü ein Irteil über die Reform chrift keinen Zweifel
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Er nenn  ie ein ge Gei teserzeugnis aus dem
lebendigen und tiefen Gefühl für das Wahre nd Gute,
das Erhaben te und Heilig te herv  egangen, velches die
Aufmerk amkeit und be ondere Teilnahme aller erer
An pruch genommen hat, die der Gleichgiltigkeit die
wichtig ten Angelegenheiten der Men chen  ich noch nicht
hingegeben en und der Gei teser chlaffung  ich Ui
überla  en, vielmehr 3u vi  en wün chen, we Zeit
überhaupt Im er Gottes  ei er  ei die dem
ge chenkte Teilnahme eine ganz allgemeine. Auch in der
evangeli chen — 2 in und außerhalb der Provinz, velcher
2 zunã  „Ailt, mache Auf ehen Der Verfa  er hat
den. dern der Ausführunge des Theiner chen Buches
wo getroffen, wenn über  *  einen Inhalt Urteilt „Nicht
als Gegner  einer Kirche, nämlich der chri tkatholi chen,
Ti der würdige Verfa  er auf, A/ wirft Licht etwa euer 
brände in das Gebäude des aubens, den der Katholizis 
Nus  elb t  einL aufgenommen hat Eben o
wenig will 2 aber mit chlanen Kun tgriffen eine Kirche
dem Prote tantismus zuführen, nein, dem Pap ttume,
der romi  en Kurie als einer feind eligen Gewalt gegen
das Wahre und E, das Gediegene und Haltbare im
reinen und allgemeinen chri  en Glauben Tklärt
den Er ihn als ern edler Kämpfer mit Frei  —
mütigkeit und mit Gründlichkeit, die alles durch Tat achen
unter tützt. Der Ern t, mit dem alle Gewalt treiche
Uund Machtan prüche men chlicher Autorität zurückwei t,
machen die große von ih hervorgebracht Bewegung
lärlich.“ Nachdem der Verfa  er uin die en Tteilen eine
Stellung In dem ausgebrochenen Zwie palt der An ichten
klar genug gekennzeichnet hat, wider tre eS ihm, weiter
utn den Streit der Parteien einzutreten. Er i t ihm auf
die em Gebiete eben o wenig  ympathi ch, wie auf em der
evangeli chen Kirche der Streit über die nion und Agende.
Er wendet  einen S von der  treit üchtigen egen  —  2
wart in die ergangenheit Hier e  elt ihn vor allen
anderen die Ge talt riedri des Großen, als des Trägers



des Toleranzgedanken und des Be eine ied
lichen Zu ammenlebens beider Konfe  ionen Als einen
Beweis die er ver öhnlichen Ge innung des großen Königs
ührt auch die Tat ache 2 daß riedr nach dem
weiten  chle i chen Kriege Dom Breslau die riedens 
predigt des von Sinzendorf über 122, INund angehör habe

Endlich gedenken WDiT Uunter den zu timmenden uße  —
Tungen zUumPm u Ver 
lage in Breslau 1827 er  ienenen Schrift Freimütige
Außerung über den kirchlichen un  ittlichen

Ober chle iens, a  en, we  ich mit die em
an éekannt machen wollen vorzügli der 9e
 amten ka  N un evangeli chen Gei tlichkeit
38uT U nd III Beherzi  ng vorgelegt teil
we als Ern kléiner Beitrag der vielge
e enen chrift =  ie katholi che 13 — Schle ien

Über die m tände der Herausgabe der Flug chrift
emerkt der Verfa  er daß E  ie chon 1817 fertig gehabt
habe,  ie aber amals nicht habe herausgeben wollen, weil
 ie damals als eine unlieb ame, von einem Prote tant
ausgehende Störung des konfe  ionellen rieden hätte
ange ehen werden können we gerade jenem Jahre
der Feier des Reformationsjubiläum vermeiden wo

Nachdem aber In dem Theiner che Uche mitten aus der
katholi heraus ehen die von ihm in Ober 
 chle ien beleu  ete Schäden des kirchlichen Lebens  o
offen anerkannt und  o freimütig gerügt worden waren,

* mit der Herausgabe  einer Aufzeichnungen n
länger zögern wollen der Tat finde  ich einen
Bemerkungen ber das religiö e en des Volkes nd
Schäden des Kultu Ene oft auffallende Überein timmung
nit den Ausführunge der Reform chrift So agt
von der Religio ität der katholi Ober chle ier, daß
—  1—  — vorzüglich im eißigen Anhören der Me  e, die in
Enner unver tändlich Sprache gele en wird, in trenger
Beobachtu der Fa ten, Wallfahrten und Verehrung der
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Heiligen e tehe Er adelt das Zu ammen trömen großer
Men chenma  en szUum Beichtehören, Wwie überhaup den
ganzen äußeren Betrieb der Religion, bei welchem die
V  (ute mi dem wahren e en des Chri tentums völlig
Unbe kann blieben Es onnte Ni ausbleiben, daß
die e Schrift  charfe Entgegnungen hervorrief. Für ns
hat der Im übrigen gewi auch eUute noch recht intere  ante
treit ber die damaligen Kulturverhältni  e Ober chle iens
nur in ofern Bedeutung, als Im Zu ammenhange  teht
mit der ur die Reform chrift ent tandenen Bewegung Uund
wir aus den bei die er Gelegenhei er chienenen Schriften
ein Urteil gewinnen über das Bedürfnis einer Reform
und die Empfänglichkeit für eine in jenem eile
Schle iens Hat In der eben angeführten Schrift ein
wahr cheinli dem eamten tande angehöriger Evangeli cher
das Wort genommen,  o werden wir im näch ten Ab chnitt
die  ich bald gegen ihn erhebenden Stimmen aus dem
katholi  en Lager berück ichtigen.

Ablehnung der Reform chrif
a Die Julius üller che Strei  r˙i und hre

Gegen chriften
ES wird nicht nur in der Kirchenge chichte Schle iens

immer eine denkwürdige Tat ache leiben, daß die allerer te
Stimme gegen die Reform chrift  ich aus der evangeli chen
Kirche Erho Noch utn dem elben Jahre thre Er  einen
1826 wurde im Verlage von Max omp In Breslau
eine FN  lug chrift veröffentlicht: „Zur eurteilung der
Schrift „die katholi che 11 Sechle iens“ von
einem evangeli chen Gei tlichen.“ Der hier noch
nicht genannte Verfa  er trat uin der Uflage  einer
chrift mit  einem Namen hervor. Es der damals
24jährige tn  einem er ten mte als Pa tor der Gemeinde
Schönbrunn, Diözö e Strehlen,  tehende pätere
berühmte Dogmatiker Julius Müller, 2  2. ohn des Super 
intendenten Q Daniel Müller in au Hupfeld
C in  einem Lebensabri Julius Müller un Hertzogs
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Realenzyklopädie, 2 Afl S 343 mit daß die Exem
Jplare der u  ag 3 Monaten vergriffen gewe en
Jeien, Eein literari cher Er tlingserfolg von hervorragender
Bedeutung. ESs i t dies ein neuer Beweis der Uungemeinen
UAufmerk amkeit, we man deut hier bekämpften Buch und

den Fragen einer Reform des ka  0 Kirchenwe ens
überhaupt entgegenbrachte Der Verfa  er Reform 
chrift mag  chwerlich erwarte abe daß ihm gerade
auf die er eite ein Gegner ent tehen doch
 ein Buch Miß tände des ka kirchlichen Lebens

hervorgehoben, die ih aus eigen ter Erfahrung bekannt
ppparen, und gingen doch eine Darlegungunge von rund
an  chauungen aus über wahre Religio ität und Art der
gottesdien tlichen Verehrung, we  ich gUuUm wenig ten mit
dem evangeli che nahe berührten, wenn auch nicht deckten
Uudem  eine Ausführungen ohl begründet durch
eine umfa  ende Kenntni der ge chichtliche Entwickelung
des ömi ch katholi chen Kirchenwe ens emgegenüber
i t u auch heute noch E ver tändlich, daß
evangeli cher Theologe einen  o  charfen Wider pruch er 

heben konnte Denn ein  olcher War in der at
Nehmen wir  ogleich voraus, was CT al alle  eine
Aus tellungen zu ammenfa  endes Urteil ber die Reform 
 chrift ausge prochen hat „Wegen Mangels Erkenntnis
des eigen  en Charakters  einer Lirche,  owie des einzig
wahren ege auf welchem Verirrungen und Mißbräuchen
I der —.— entgegengearbeitet werden darf, war ni
berufen, den gegenwärtigen U tan der ka

Kirche polemi aufzutreten, Verirrungen
und Verwirrungen Er habe eine Schrift aus

beleidigte Selb tgefühl und dem Verlangen nach litera
+  ri chen Uhme ge chrieben. 646 tan  ich doch einiger 

maßen er taunt, Wie der junge Pa tor einem erartig
ab prechendem Urteil gekommen  ei, das ihm charfen

Tadel von gelehrten und Tu ten evangeli chen Männern
und ein Lob auf katholi ei intrug Hat
doch ein be onder eifriger römi ch  katholi cher Gei tlicher,— 23339 —9————————————————————  ——9“‚*
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der damalige P arrer von Goldberg von Dittersdorf, Iin
einer von ih herausgegebenen Zeit chrift „Von der
katholi chen Kirche“ Zulius er al einen evangeli chen
Wahrheitsfreund und einen würdigen MMann bezeichnet,

und
—— eSee/de  en Lei tung trefflich  ei von dem nan den

Wun ch ausge prochen habe Utinam, 81 talis SX
nostris sses! Müller  elb t gibt uns auf te e rage
Er
un der Einleitung  einer Flug chrift erne ntwor

entwickelt hier die leitenden Grund ätze  einerKritik er unter cheidet zwei Arten der rechten Art
ge chichtlicher Dar tellung, eine organi che nd eine pragmati che Er tere Trklärt Er cheinungen aus
ihrem inneren We en, wie  ie  ich uim Laufe der eit aus
den ihnen 3u Grunde liegenden Ideen entwickelt haben SCmCmmm
Lre befaßt  ich unäch t nur mit den vorliegenden Tat.

Uund e e dann willkürlich auf irgend welche elb t üchtigen Motive, klüge Berechnungen des Eigennutzesbder un ittliche Leiden chaften zurück. Die organi che Dar
tellung allein i t die angeme  ene. Von die er aber
das Theiner che Buch ganz ab nd huldigt der pragma  2ti chen So muß gum Bei piel bei der Beurteilun
des katholi chen Marien  und Heiligendien tes  ich in das
fromme Bedürfnis ver etzen, velchem ent prungen i tnämlich die E rd Uund Wirk amkeit für alle be
Onderen Verhältni  e individuali ieren, un  ie  ich rechtnahe 3u fühlen. Aus die em Bedürfnis heraus will die estück des Dli  en Kultus Uund un  1 be
le tet werden Man wir dann nicht, wie der Verfa  erder „tatho chen Kirche“ tut, jenes im Diöze an Ritualenthaltene ebet als Bei piel aus chweifend ter Marien verehrung an ehen,  ondern als ein in  einer Einfachheitund Innigkeit Schönes, nämlich das „O S S

mmmmnee-  mmmmm
**mmmmmmmm .rr.  .mmm-re ..3 “—

 o wende du, Un ere Für precherin, deinen erbarmungs vollen lick auf Uuns und 9e uns nach die es LebensJammer e um, die hoöchgeprie ene Frucht deines Leibes“
wenn man EN aus ihrem inneren e en heraus dieIn titutionen der katholi chen *  E ver tehen ge ucht
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hat, i t man òun berechtigt twaige ihm nicht ent 
 prechende pätere Zutaten 3 kriti ieren nter den elben
Ge ichtspunkt  tellt Müller den Zölibat und das Pap ttum,
für de  en erechtigung auch als weltliche Herr chaft
na  lich eintri und darüber  agt

„Wenn  ich m einen Rechtstitel andelt unter
velchem Pap t nd eltliche Für ten  o i t nicht
abzu ehen, m der de Pap te nicht jeden erglei
mi dem aller europä  en Für ten aushalten könnte, als
bb nicht die Grafen von Hohenzollern legal ter E mit
der Kurwürde von Brandenburg belehnt worden „

Von wirklichen Reform der römi ch
will CI Aher nichts wi  en Daß  o  e, wie
Buch wollte nach dem DT. der apo toli chen Kirchen 
gemein chaft ange tre werde hält für verfe Er
wei dabei auf die Bildung der Herrnhuter Brüdergemeinde
als Cinen mißlungenen Ver uch hin So kann  ich
Müller auch mit den ver chiedenen dort vorge chlagenen
Verbe  erungen des Kultus n befreunden Das rängen
auf inführung eine Gemeinde Ge angbuches hält für
iInbegründet zumal Iin der Ab icht ge chehen  oll der
Gemeinde die Kenntnis der Glaubenslehre 3u vermitteln,
was eben owenig zuge tanden werden ürfe, als daß das
liturgi che Element des Kultus die morali che Verbe  erung
der ver ammelten Gemeinde ezwecke Am allerent chie 
den ten wird  ein Wider pruch, 10  ich ener Reform 
 chrift —um Einigung der beiden großen Kirchengemein 
chaften handelt, der Wir uns alle in verbinden
m  en „Gott un  einen N Je um Chri tum durch Ge 
hor am gegen  eine Gebote ber alles und un ern Näch ten
als uns  elb t 3u jeben„. Das ware Eene Vereinigung,
welche ich Ivn allem po itivem Chri tentume rennt und ihr
leeres nur auf den Trüznmern des Qauben baut.
8 uns die oben erwähnte grund ätzliche Unter cheidung
Müllers zwi chen der pragmati chen und dernach  einer
einung allein bere  igten organi chen Ge chichtsbetrachtung

2



34

 fern Irteil einigermaßen erklären, immerhin hat doch die er
Standpunkteines evangeli chen  päter  oberühmtgewordenen
Theologen  o befremdliches daß Wir uns nicht ver
agen können, den den zeitlichen Wie per önlichen Ver  —
hältni  en üllers liegenden Gründen  eines Urteil noch
ein wenig nachzugehen und eben o auch die  ofort aAaus
dem evangeli chen ager  ich erhebende Bekämpfung de
Müller chen Streit chrift einer kurzen Betrachtung 3u Dur
igen en auch te e Erörterungen aus dem eigenen
Rahmen un eres Themas heraus, IL gewähren  ie uns
wenig tens einen flüchtigen uin in die ama auch
die  chle i che geli bewegenden Gei tes trö 
NmMungen, die weit hinein das Jahrhundert noch fort
wirkten Als ET  eine Schrift Usgehen ieß, lag jene
Wendung  eines inneren Lebens noch nicht lange hinte
ihm, durch welche  ich von der Gotteskraft des Evan  —
geliums inner ten Gemüt ergriffen und mit dem Frieden
eine fe ten Heilandsglaubens e elig U Es Dar Inr
Anfang  einer Göttinger Studienzeit ahre 1820,
ETr die e Erfahrung machte, deren Ertrag für  ein weiteres
Glaubensleben Urch die bald gewonnenen Beziehungen

holu In Gemein chaft mi Richard Rothe und
Steffens Breslau ich noch mehr befe tigte und vertiefte
Hatte die es NéCue religiö e Leben des Jungen Theologen
und Pa tors  eine tief ten Wurzeln Iu dem frommen Ge
ühl  o PMDar begreiflich, daß Enne Schrift we 1I
ihren religiö en Reformvor chlägen VOoTL allem auf die er 
nunftgemäße Erkenntnis der eilswahrheiten drang nd
von ihr aus auf den illen Guten hinwirken Ollte
obwohl  ie die innere herzliche Teilnahme den Glaubens —
wahrheiten nicht aus chloß, bei Müller auf den  tär  en
Wider pruch toßen mußte doch Cne Schrift Enen
 o großen Wert auf die Einführung der deut chen Sprache

dem Kultu elegt weil die lateini Sprache dem
 ie ich ver tehenden Volke die Erkenntnis der Heilswahr 
heiten unmögli machte, welche In den die Kultushand 
lungen begleitenden Worten dargeboten wurden, un eiferte

  „ì ?np mů eeee
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 ie Dch ben o ent chieden die Formulare bei der
Taufe und den Seguu ver chieden ter Art, eil die
eI vorkommenden Teufelaustreibungen dem gebildeten

Gei te unver tändlich leiben und nur als rück
 tändiger rglaube er cheinen mußten I t das Urteil
Upfelds In  einem Ttike über Julius Müller in der
ertzog chen Real Enzyklopädie auch nicht zutreffend,
In welchem von dem Theiner  en Uche ge agt wird, daß
* vo  — Standpunkt der fla Aufklärung ge chrieben
 ei,  ˙o i t immerhin in  einen Ausführungen jene religiö e
Richtung nicht verkennen, we man als Aufklärung
bezeichnet, die als Odfein der in er ter nie nicht
den Ver tand,  ondern das Gemüt in u pru nehmenden
Richtung ange ehen Lrat chon aus die em Grunde
der junge Theologe der Reform chrift ni vorurteilsfrei
entgegen, umal im er ten Feuer der Begei terung für das
ihm auf dem Wege inner ter Erfa  ung der Gemüter
Cil gewordene Heilsgut,  o dürfte ein nderes ihn beein 
flu  endes Mome auch nicht auszu chalten  ein
Julius Müller an In einem geradezu idealen Verhältnis
traute ter Gei tesgemein chaft  einem ruder, der
m Jahre 1820, s Müller nach dem Be uch der niver
 ität Breslau nach Göttingen über iedelte, dort Profe  or
der Archäovlogie geworden Die er päter erühmt
gewordene Kenner des griechi  en Altertu war der
Vertreter einer bgeklärten Romantik nd ein wohlge
littener Freund des ie  en Hau es, amals eine
Sammelpunktes der Anhänger der romanti chen Ule in
Dresden Hupfeld emer in  einem angeführten Artikel,
daß für Julius Müller ein großer Genuß war, auf
 einer mit  einem Bruder gemein chaftlich angetretenen
ei e nach Göttingen voun die em bei ieck eingeführt 8
werden. In wir auch nicht I der age, das Maß des
Einflu  es der bmanti auf ihn enauer fe tzu tellen,  o
dürfte doch woh anzunehmen  ein, daß ihren rund
an chauungen be onders in der Schätzung der deu  en
Vergangenheit Uund ihrer großartig Schöpfungen auf dem
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Gebiete des ge a  en Kulturlebens gehuldigt hat So mag
au mit  o vielen Anhängern der romanti chen Ule
mit Tfur wie auf die bewunderungswürdigen Bau
werke des Mittelalters,  o auch auf den gewaltigen gei tigen
Bau haben, welchen jene eit der atho
li chen II aufgeführt Die em Bau auch
einen der ineinander  o wohlgefügten Steine auszubrechen
oder ihn gar  einer Pap ttum zUum Himmel auf teigen 
den Krönung berauben wollen, wie eS der Verfa  er
der Reform chrift ver uchte, mu Müller als ein eben o
pietätlo es als ge chichtswidriges orgehen er cheinen.
letzt mag auch noch ein anderer Ge ichtspunkt be timmen
auf ihn eingewirkt en Man  ah der wiederherge
tellten weltlichen Herr chaft des Pap tes den endg  igen
Sieg ber die zer törenden der Revolution Vver

körpert und ami die Bürg chaft für Nimmerwiederkehr
nmer Recht und Ee durchbrechenden Vergewaltigung
8 ap ttum galt damals vielen als ort der Legitimitä
und  taatlichen Ordnung Wer ihm  eine Legitimität
b prach, 10 das Pap ttum  einem We en nach geradezu als
revolutionär den weltlichen He   chern gegenüber tellte,
wie das den ge chichtlichen Ausführungen des Theiner 

unverblümt ge chehen war, der WDar ernne ab
wei enden Urteils und nachte  ich  elb t  taatsgefähr
er Ge innung verdächtig Das außerordentlich Darme
Eintreten eines evangeli chen Theologen für das ap ttum
läßt  ich unter Berück ichtigung Eerner  olchen damal weit Ver.
breiteten, reilich von der ur prünglich reformatori chen
Auffa  ung  ich recht weit entfernenden Betrachtungswei e
noch ehe ten erklären Es War natürlich, daß die
Schrift ei ebangeli chen Gei tlichen, we  o nachdrüch 
lich für das e en nd die Einrichtungen der katholi chen
1 eintrat, einen lebhaften Wider pruch Im Cvange 
li chen ager erwecken mu tlan doch auf
der andern Eitte den Schluß ziehen mü  en, daß die er
Standpunkt wenn auch ni allgemein, doch evan
geli  en Krei en weit verbreitet ware und man der Hoff.

—* — 9———  4 SDFeee ISISISI
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auf Wiedervereinigung der heiden Kirchen eben
ürfe, aber reilich in dem uinne des damals wiederher
ge tellten und Tit einer kräftigen Uund erfolgreichen Topa 
ganda ein etzenden Je uitenordens, der eine Vereinigu

der Rückkehr der evangeli chen Kirche den Schoß
der allein  eligmachenden wo
Auch Atten die kirchlichen Die  taatlichen Verwa  ngs
ehörden un völligen weige die en Auße 
Tungen Eines evangeli chen Theologen nur die Zu timmung
einer Kirche azu finden mü  en, die eformbe 
9 der katholi chen Kirche noch ru  1  o er
unterdrücken, al chon ge chah Der er te, welcher

die Müller che Schrift einen charfen Prote t erho
War der Breslauer rofe  or der Theologie

M  t i  eldorpf Zuer t ließ eine Rezen ion in den
Schle i chen Provinzialblättern, ahrgang 1827, und  odann

be ondere Streit chrift er cheinen, unter dem Ee
„Zu chriftan Julius Müller evangeli cher Pfarrer

Schönbrunn, betreffend eine Beurteilung der
„die katholi che Schle iens 46 dem

 elben ließ Ern ungenannter Verfa  er, der aber
1an verrät Ein 1zt ausgehen
„Der Kampf erne evangeli chen Gei tlichen mit
dem k a  en Verfa  er des erkes i e
katholi che 4•1 Schle ien Uch e e Schrift
fand eine o gün tige Aufnahme, daß noch in dem elben
XV.  ahre Uflage T chien Uunter dem tte „Zur
Warnung VD Neueren Irrlichtern der
ch o a  t 7 C Gegen chriften  ind ogleich Anfang
Enig Iu dem Vorwürf, daß der evangeli che Pa tor  ich
Ene Ache emi cht habe, welche ihn garni anginge
Denn die Reform chri nehme gar einen Bezug auf die
evangeli che Kirche,  ei weit entfern für  ie Propaganda
machen, ondern halte e t der eben nur reform  N 
den Kirche Hät Erne andere In tanz hier noch
mitzureden, dann  ei die allerdings oft angerufene
Staatsregie Was nun die theologi che der Ein 

I
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wür e Middeldorpfs angeht, hebt nit charfen Worten
hervor, daß die Aus prache Müllers eines an
en ologen unwürdig  ei Denn afür mü  e
ein orgehen an ehen, welches  ich bemüht, einer Bewegung
entgegenzuarbeiten, welche doch auf bibli chen Standpunkt
tehend eine Reinigung der katholi chen K von un
bibli chen Lehren und Gebräuchen er tre Unwü rdig
nde eine Stellung Pap ttum I t CS wir  ich
eine Ueberzeugung, daß die Regierung der I Ar
den Pap t,  eine H ber die Gewi  en,  ein ein
gebildetes Recht ber den Glauben auf dem elben Rechts

beruhe, nach welchem weltliche Für ten im Weltlichen
regieren,  o aufhören, ein eyangeli cher Gei tlicher

 ein Uund  ich der katholi chen Kirche zuwenden. Mit
der dem Urteile Müllers über te e wie über andere In titutionen der katholi chen Kirche 3u Grunde liegenden
An icht ber eine organi che Ge chichts chreibung ann e
 ich nicht einver tanden erklären. Es handle  ich In jener
Schrift tat ächliche Mißbräuche uind irreführende Lehren.

 ie brauchte  ich der Verfa  er nicht er t tebev U
ver enken. Er kannte  ie nd ihre ge chichtliche Ent tehung

7. an mitten drinn in allen ie en Dingen.
Hier handelt eS ich Be  erung die er Schäden 30uh
Standpunkt des Evangeliums und der er ten chri tlichen
+ au Das i t ber allen Zweifel erhaben, daß

Luther  ich er t tebevo un die gei tigen Mächte des
Pap ttums und Ablaßkrame ver enkt E, enn ES uin
 einer Klo terzelle nicht weiter als bis einem Schmerzeüber das Erbteil von Sünde Uun Schwachheit, welches ich
jenen In titutionen bei gemi   * tte vbmmen la  en,  o
eufzte die noch eute 11 dem Joche regor VII
Tban II und Innocenz 144., und un ere Kai er nd
Könige trügen gelegen heute noch das Büßerhemd oder
hielten dem Knecht der Knechte Gottes den Steigbügel.Unver tändlich  ei ihm ferner der An toß, welchen Müller
Q  U Be treben des Verfa  ers jener Schrift nehme, die
 prüngliche 0  e II als Vorbild  einer Reform  —
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vor chläge anzu ehen. Aben doch auch Luther und ein
Gehilfen bei ihrer reformatori chen Tätigkeit das elbe ge
tan Eben owenig egrei Middeldorpf das abfällige Ur
Cil über eine Verbindung der Mitglieder beider Kon
e  ionen 38u enner Gemein chaft, In welcher man  ich ver.

pflichtet, Dtt und  einen ohn Je um Chri tum durch
Gehor am  eine Gebote über alles und  einen Näch ten
ls  ich  elb t lieben Die von  elb t gebotene
Liebe 3U Gott-und dem Näch ten, der ehor am Ott
un der Glaube Je um Chri tum als  einen Sohn
trenne doch U von allem po itiven Chri tentum, de  en
we entlichen Inha  ie vielmehr dar tellen allen die en
Ucken i t der andere Gegner Müllers einer einung
mit dem Profe  or der Theologie och greift Müller
noch an anderen Stellen  eines Standpunktes
E fehle ih nach  einem eigenen Ge tändni genauerer
Kenntnis der Kultusformen und der
ihrer Bildung. Tkläre  ich für unfähig, der
Reform chrift Kritik üben, denn eben —um den Kultus
handele  ich 10 ganz we entlich in dem uche So
dann habe de junge eologe ffenbar die Bewegungen
einer Zeit auf dem Gebiete der irchenpolitik garnicht
den Nreis  einer Studien e Son t hätte ihm
nicht verborgen leiben können, vie hier eEin E Nn der
Arbei  ei, welcher zuletzt venn auch Ui den Be tand,
 o doch ein iche Gedeihen der evangeli chen I
auf das ern  ich te gefährde Tat ächlich mache  ich die
Wirk amkeit des von 1u VI wiederherge tellten e uiten
obrdens bn allenthalben bemerkbar Der katholi
irche verde das Gepräge des römi  en e ens wieder
deutlicher aufgedrückt. Frankreich ewinne der Tden
maßgebenden Einfluß auf die Regierung, In eu  an
rlitte da friedliche Verhältnis der eiden Konfe  ionen
be onders in den i chehen pürbare Störungen, und  o
würde der Katholizismus mmer mehr 3Um Papismus.
Sehr  7.— bemerkenswert  t was der Verfa  er in  einen wei

Ausführungen Über die wie auf religiö em,  o auch



auf dem Gebiete der Wi  en chaft und Kun t einge chlagene
Richtung  agt Wir begegnen hier einem Irteil ber

den roman  en Zug jener Zeit, Uunter de  en Einfluß
offenbar auch den ungen Pa tor von Schönbrun  tehen
 ieht, aus der eder eines literari ch gebildeten und  charfen
Beobachters der Zeitverhältni  e Es i t,  o aus,
dase, Geheimnisvolle, velche man für das wahre
Element wie In der eligion,  o In der Kun t hält nd
das lan auf dem Gebiete des Mittelalters Ucht und findet  2
Bis auf Goethe enn man keinen Dichter, Gellert eine
pro ai che eele, op to Ver  ün tle ohne wung,
Le  ing bloß fähig, politi che Rechenexempel 3 machen. Von
die em Ge ichtspunkte aus muß bie Poe ie zum Elemente
der Religion werden, die Be chäftigung womöglich ler fünf
une 8Uur Bedingung der Unterhaltung in der Kirche Wie im
Schau pielhau e er prote tanti che Gottesdien t i t ungenieß 
bar, weil 8 viel ge ungen und gepredigt wird, wobei noch ver

ge orte: Tugend, Vernunft, Aufklärung, Men chen
veredelung von der Kanzel ertönen den  chönen Kün ten
treibt man Abgötterei, wanderte nach alken, M dort
wi chen Madonnen nd Heiligenbildern den öch ten Genuß
 ich 8 ver chaffen. Der Verfa  er die er Gegen chrift hat
auch mit  einen charfen Angriffen Julius Uller ge
nicht des bewußten Abfalls von  einer evangeli chen Kirche
zeihen wollen, aber doch allen TIu tes ihn aufmerk am
machen, welchen dem Evangelium feind eligen Mächten
durch  eine Bekämpfung der Theiner chen Schrift in die
ande arbeitete Man kann nicht behaupten, daß Manns
die en Mahnungen und Vor tellungen ein villige
en einer bald folgenden Schrift „Ge

des Schola tikus mi  einem Freunde q6url
Abwehr des rofe  or idde  brpf nd eines
evangeli chen Laien“ Breslau 1827, e ELr a t auf
allen  einen Behauptungen be tehen Seine grund ätzliche
Unter cheidung wi chen organi cher und pragmati cher Ge+T2  X  chichtsdar tellung le Urchaus Ufrecht Eine nähere
Auseinander etzung jitber ile e rein wi  en chaftliche Frage
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mit Laien lehnte der als wecklos
ab Den Vorwurf, daß  ich als evangeli cher Gei t
er ihn nichts angehende ache emi cht hätte
und Ener Weiterentwicklung der katholi  en
entgegengetreten  et wei ab daß V
Am Elne rein wi  en chaftliche rage handle, und auf dem
Gehiete der Wi  en  tehe jede das frei Uch
den Einwand daß Unkenntnis des ka  0 Kultus
und der Ge chichte  einer Bildung ihn unfähig mache, das
Theiner che Buch kriti ieren, läßt nicht gelten Ihm
omme NUr Auf die ichtige Behandlung ge chichtlicher
Er cheinungen fal che Methode habe be timmend

das Urteil jener Schrift über viele Einrichtung der
katholi chen Kirche ewirkt Dagegen habe Stimme
erhoben So L Müller auch bei  einer Auffa  ung

dem P   ttum und anderen verfa  ungsmäßigen nd
kulti chen Einrichtungen der katholi chen irche Das D
eines katholi chen Zeloten unmögli 8 machen, halte
nicht Ur die evangeli chen Gei tlichen Immer 
hin das i t ih das rgebni des ganzen andeln
e teht dem Buche aufregende, belebende und
ur wohltätige Wirkung 3u, aber den Anfa ng Cuner

großen Umge taltung der katholi chen Kirche wird einer
Meinung noch nicht bewirken

Die Stellung der ka  en Kirchenbehörde
3 der Reform chrif

e längere Zeit, s Katholiken ud Evangeli che
erwarte hatten, Q, ehe die ober te gei tliche
der katholi chen Kirche ihre Meinungsäußerung über das

großes erregende Buch laut werden e Das
Müller Uch n läng t den Reigen eröffnet

Idüö Gegenrede man darüber ge tritten,
var die UAr die Theiner che Schrift angeregte Bitt chri
der nieder chle i chen Pfarrer N  — 2 November 1826 dem
Für tbi ch eingerei worden, — November des elben
Jahres waren fene oben erwähnten mieder  e i chen —  2

—7
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leute bei dem König in dem Dn dem Theiner chen Uche
behandelten ki  hlichen ngelegenheiten vor tellig geworden
endlich auch noch im Jahre 182  O der Dbrtlau der Petition
der Gei tlichen in einer Flug chrift „Er ter ieg des Lichtes“
verö  entlicht worden Uund dadurch die Erregung der Ge  —
niiter noch ge teigert. Er t Januar des folgenden
Jahres rach die bi  V  E Behörde ihr Schweigen
M ernemm die Diöce an  Gei tlichkeit gerichteten
X  0 des Für tbi chof v0 S  imon de  en
Hauptinhalt in ner oben angeführten Schrift von Anton
heiner „Merkwürdiges Umlauf chreiben des Für tbi chof
von Breslau“ 1 vurde hon die Per önlichkeit
des Für tbi chofs ieß kein gün tige Urteil ber das Thei
ner che Buch erwarten Emanuel von Schimonsky Dar
M Jahre 1817 na als apo toli cher Vikar dem Für t
bi chof Hohenlohe Waldenburg gefolgt, einem  einen
Diöze anen hochge chätzten, auf die gei tige Un  ittliche
Förderung  eines Klerus eifrig bedachten Oberhirten Von
Schimonsky 1Dar aus dem von Je uiten geleiteten V*  Dlle
glum Germanitum M Rom hervorgegangen und al Doktor
Romanus dem Orden eidlich verbunden ne Wirk amkeit
3u Unter tützen al o von vornherein de Reform
Inn tipäp tlichen Sinne Eeingenommen e i t daher ver
 tändlich, daß in  einem Rund chreiben die Reform chrif
s deren Verfa  er auch den Profe  or Theiner ehr Art in
Verdacht hatte, urz un ab pre  end abfertigte Er nannte  ie
Eeine ber üichtigte die bei dem oliden erfahrenen,  ür die wahre
Religion mit ver tändigem Eifer  ich  ich intere  ierendenTeile
·  8  8 Klerus die verdiente Würdigung gefunden habe Die er
habe  ich über den der Schrift ausge prochenen o-
obben und Te  o tätiger  feine Berufspflichten in
ganzem Umfange nach den be tehenden Vor chriften3 erfüllen
Aam var  ein Irteil über das Uch abge chlo  en Wir U 

hier noch das Urteil des Für tb  i chof bei ve  E tin  ei 
Em Zirkular M die Diöze angei tlichkeit jiber die Bitt chrift
der Gei tlichen ausge prochen hat deren nhalt ja in näch ter
Beziehung 3u em de Theiner chen Buches  o daß



Uch die em ai was hier der Für tbi chof den Ge
entgegnet Er rklärt  ich gern bereit Vor tellunge des
Röze an Kleru entgegenzunehmen, welchen wirkliche,
0 Abhilfe bedürftige ünge angezeigt werden um deren

ELBehebung man bittet  oweit  ie von ih bhinge
daß die Bitt chrift en erkennt nicht An
Her Herausgabe eine allgemeinen ebet  2 und Ge angbuches
wie der Vervollkommnung der Agende werde eit
Jahren gearbeitet Ern allgemeines Bedürfnis der Ein 
f  ru eines Ge angbuches  ei übrigens nicht vorhanden
Die Einführung der deut chen Sprache allen gottesdien t 
lichen Handlungen und die Herausgabe eines neuen Mi  ale
— che nicht  einer Macht In Rück icht die er unzureichenden
Begründung ihrer Wün erwartet der Für  I*
daß die Diöze an  Gei tlichkei im Gefühl des Uten, das  ie
bei der be tehenden Verfa  ung der katholi chen — durch
Uünermüdeten Eifer bei Abhaltung des eingeführten
bauenden Gottesdien te Kanzel und Altar gewirk
hat und Iu der Überzeugung, daß die Beförderung wahrer
Religio ität keineswegs von der gewün chten neuen Form

auch daß C5 En Hemein chaften, alle die 6e
rügten vermeintlichen Mißbräuche abge tellt  ind an Indiffe
rentismus eshalb keinemangele  ich beruhigen Aund die
3U wün chenden Verbe  erungen von der verfa  ungsmäßigen
kirchlichen Behörde tit Ruhe erwarten Der Für

bi chof  pricht daher die Erwartung aus, daß der Crus
den leicht innigen ud willkürlichen Meinungen mit nach

wobei aufdrücklichen TIu te entgegentreten werde,
 eine räftig Unter tützung rechnen N  eine
Stellung 1e Reformbewegung us der Mitte der ei  2  2
ichkeit gegenüber einen unmißver tändlichen Ausdruck
3u geben, ügt der die en mmer noch  ach

ntgegnungen die  chw   t und kränkend ten Per

 önlichen Verdächtigungen der Bitt teller hinzu Das Ver-

fahren der Bi  eller, ihre Vor tellung bei der bi chöflichen
Behörde unter dem tte „Er ter Sieg des Lichtes“ den
Druck 3uU geben, ezeuge den  t der Scheinfrömmigkeit
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un Scheinreligio ität Man erkenne, was von den uin der
Bitt chrift enthaltenen Ver icherungen der Wahrheitsliebeund der, geheuchelten Ge innung halten  ei Indie er aller Reformbe trebungen unbedingt ablehnendenStellung ließ Ich der auch nicht  chütterndurch die Eingaben der elben Gei tlichen vom und Februar 1827, in welchen  ie auf das be timmte te ver ichern,daß  ie der Veröffentlichung re Ge uches keinen An
teil hätten, daß  ie I in olchen kirchlichen Angelegen heiten ihre Stimme rhoben hätten, in den Ver  2
handlungen der Archipresbyteriats Konvente und un Auf en des CT Auf icht des bi chöflichen mte er chiene 
nen Diöze anblattes als einer Reform bedürftig behandeltworden wären, daß  ie,  ofern  ie geirrt un gefe hätten,für ede Zurechtwei ung empfänglich wären, daß  ie aber
den Vorwurf der Heuchelei, der Verführung ud Störung2* des kirchlichen Friedens lch vergent hätten e  Ut
wort auf ihre ingaben empfingen die Bitt teller In den
Verfügungen vo  2 2 pri nod 189 Mai, In welchender Für tbi chof von ihnen die Erklärung verlangte, daß ie die Satzungen des Tridentiner Konzil unbedingtnehmen und befolgen wollten, daß  ie offen ge tehen  ollten,gefe en Uun das begangene Unrecht bereuen.N  1 verlangte E das Ver prechen, daß  ie künftig——— — die ihnen obliegenden Pflichten  treng und treu Tfüllenwollten und gab ihnen auf, die Tridentini che professioHdei au abzulegen. Zuletzt ügte den verur
teilenden orten auch die Tat hinzu Erzprie ter ilgewurde  eines als Erzprie ter, Pfarrer Pohl alsAktuarius So Ohne ede Aus icht, für ihre vordem ge amten  chle i chen Klerus gekränkte Ehre Genug tuung 3u erhalten, vielmehr In der Befürchtung, weiter
bis zur Amtsent etzung diszipliniert 3u werden, wandten ich die Bitt teller unmittelbar an den König, welcher  icheinen  päter noch eingehend erwähnenden Bericht pondem damaligen Oberprä identen von Schle ien, von erkeler tatten ließ Die er Schritt wenig tens te Folge,



daß von weiteren Disziplinar trafen gegen  ie abge ehen
wurde

Ablehnende rteile er Gei tlicher
und aten

ie  o die Klar tellung des Verhaltens der gei t 
li en B 61 der Im Buche ange trebten
Reformbewegung gegenüber ni vun  en Trig,  o
bleibt noch unter uchen, ob  ich auch aus den Krei en
der kat  en Gei tlichen und Laien Kundge 
bungen ähnlicher Art rhoben en welchen die Be
Drde enne erwün chte Deckung an ES liegen uns aus

Die er imer terem Krei e Flug chriften vor
827 er chienene eti  ich „Gedanken atho  2  2
li chen ei tlichen Schle iens bei Durchle ung

Seine Auns der Schrift „Cu ter ieg des Li  teS.“
führungen gelten der chon viel genannten Bitt chrift der
nieder chle i chen Gei tlichen Er  ich auf den
Standpun der kirchlichen ehörde, man a t Eene per  —  —
önliche ühlung mi ihr vermuten u ihm in die
Darlegungen der Bi  —. UT Eein Frömmigkeit heucheln
des Win eln über angebliche Mißbräuche bei dem katho
i chen Gottesdien t während erwarte E, daß man

den Für tbi chof —uum Erne Eue ahnu 8arnung und
So (lufforderung 3u frommen andel bitten würde

heinen ihm denn Alle die eine gemein amen
Ge angbuches, der Einführung der deut chen Sprache, der
Stellung der Predigt während der und nderes
Urchaus unbegründet An Ge angbüchern  ei kein Mangel
und die deut che Sprache werde im — 5 eichlich e
braucht Die Behauptun der Bitt teller ete ette Über 
treibungen Daß man  ich bei dem Meßop e der Qatei
ni chen Sprache bediene, die allerdings dem Ver

an  ei, habe eine Berechtigung in dem Bei piele des
Zacharias, velcher  einen Opferdien au ver ah, obwohl
ETL  tumm geworden und al o dem Volke unver tändli
Wwar Seinem Standpun gibt mit der Erklärung Aus 
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druck daß CS für enmen Pfarrer Uun Seel orger notwendig
ei, alles I die nicht Glaubens und
ittenlehre 9  ondern auch was  ie insbe ondere
mi Bezug auf den Ort des  chen Gottesdien tes
die Meßan tal und deren Form für zuträglich, gut ud
erbaulich befunden hat mit einem chri tlich wei en Sinn
mit unbefangener Herzenseinfalt anzunehmen en und
 oviel ihm i t fe tzuhalten Uch leuchte durch  eine Iei
teren Ausführungen jener damaliger Zeit  ich immer
mehr geltend machende Gedanke indurch, daß Eene der
artige unbeding gehor ame Ge innung kirchlichen Din

auch den ehor am gegen die bürgerliche Obrigkeit
gewährlei te Die Vor tellung der etenten i t ihmö enn bedenkliche Symztom Uunter ihnen gra  ierenden
Glaubenskrankheit die ledigl Ur unkluge ektüre Ver.
derblicher Bücher von anderswoher nach der Falkenhainer
Gegend einge chwärzt worden  ei Die Flug chrift leicht
dem Erla  e des Für tbi chof, welchen Euy  L ernen Engel der
 chle i chen Kirche nennt, nicht nur der geringen Ein
 chätzung der aufrichtig religiö en Beweggründe der itt
 teller,  ondern eben o ehr IN dem völligen Über ehen der
außerordentlich reichen von Reformvor chlägen handelnden
Literatur INn achen des Kultus un der Verfa  ung de
katholi chen II Eine b vo  ändige Ablehnung
fährt die Reformbewegung nicht In anderen, auch
hierher gehörigen Flug chrift „Schre ben atho 
li chen Gei tlichen den Berfa fer des Buches
„Die katholiche Kirche Schle iens.“ Der Verfa  er
90  einer Dlemi Eerne mi  ere Linie inne nd zeich
net  ich Ar enen ver öhnlichen Ton  einer Darlegungen
au Er erkennt die Notwendigkeit von Verbe  erungen

B des Brevierbu  eS Er timmt den Bemerkungen
über das eltene Spenden des Sakramemies der Firmelung
3u, tadelt ebenfalls die  o eringe Beteiligung der
Feier des Bußtages, 10 geh  oweit daß auch die
Aufhebung de Zölibatszwanges billigt In der Verur 
teilung der Privatme  en  timmt ebenfa dem Ver 



a  er bei, wun auch das Orle der Heiligen Schrift
in den Nachmittagsgottesdien ten, aber Iu allen die en
Dingen, Oll die be  ernde and ehr vor ichtig, ganz leiden
 chaftslos angelegt werden. Ari hat ihm der Verfa  er nS   der Schrift gefehlt. Er hat In vielen Fällen ber  ———.——————— ——treibungen und gewalt  amen Eingriffen Iin die be tehende
Ordnung  ich hinreißen la  en Das i t vor allem der Fall
bei  einer Bekämpfung des Pap ttums Das ap ttum,

V  4 ofern ES den Primat, die Oberleitu des ge amten
Kirchenwe ens betrifft, i t ihm au abge ehen von der
Be chaffenheit  einer Träger Unanta tbares, eine Ein
ichtung, die ihre natürliche Begründun in dem e en
der Kirche als einer aus vielen en  E be tehenden
Gemein chaft hat,s die  o, 10 noch iel mehr als die
bürgerliche Ge ell chaft, eines regierenden Hauptes bedarf
Schon aus der dem Primate gebührenden Pflicht des Ge 
hor ams ind viele von dem Oberhaupte gebilligte Gebräuche — anwund Einrichtungen fe tzuhalten. Von die em Standpunkte
aus hält ET den rund  das Kirchenwe en ach dem Vor

der apo toli chen Tkirche reformieren 3u wollen, für
verfeh gewi  er Beziehung möchte erne Rückkehr 3u
ihrer Ein achheit richtig  ein Aber anderer eits brauchen

Die gegenwärtige Kirchewir  ie darum nicht 36u beneiden.
hat mehr Lehren, mehr Vor chriften der Frömmigkeits 
Uübung, die doch alle geoffenbarte Wahrhei ind, falls
UNi der Kirche die Unfehlbarkeit ab pri  . was doch nicht
ge tattet i t Dem Pap te agt der Verfa  er die e Eigen 
 chaft nicht zuzu prechen, obwohl e An icht auch damals
 cho Iin der Luft ag, aber für die Kirche nimmt E  ie
in An pruch arum in enn auch ver  iedene in dem
Buche bemängelte Lehren und Einrichtungen, als von der
Kirche gebilligt, nicht abzu  affen, die Lehre von den
be ondere Wirkungen des Meßopfers für einzelne Men
chen und ihre Bedürfni  e, die  ogenannte fructus speciales
oder specialissimi, der Exoreismus bei der Aufe, die
Siebenzahl der Sakramente, die nrufu der eiligen
zur Fürbitte für uns und andere. So vill der Verfa  er
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zwar einen gewi  en Fort chritt In em ge amten Kirchen
we en in Rück icht auf un ere mit der Zeit  ich ändernden
Begriffe ud Erkenntni  e und die  ich anders ge taltende
Art des enken und Empfindens R er t, wenn alles48  —  zwar einen gewi  en Fort chritt in dem ge amten Kirchen   we en in Rück icht auf un ere mit der Zeit  ich ändernden  Begriffe und Erkenntni  e und die  ich anders ge taltende  Art des Denkens und Empfindens.  Aber er t, wenn alles  in Überein timmung mit anerkannten Schriften  org am  erwogen i t, dann wäre es Zeit, in geeigneter Form an  die Bi chöfe und Regierungen heranzutreten. Es  ei aber  in Einver tändnis mit dem Pap te zu verhandeln. — Den  bis hierher entwickelten Grundan chauungen des Ver   fa  ers  cheint es eigentlich zu wider prechen, wenn er  ich  zuletzt zu dem Gedanken auf chwingt, daß der Fall ein   treten könnte, daß die Bi chöfe Gott mehr gehorchen müßten  als dem Pap te, wenn nämlich ihre einmütigen, dringenden  Vor tellungen bei jenem vergeblich wären. Inde  en, als  wenn er gefürchtet hätte, mit die en Worten zuviel ge agt  zu haben, fügt er  ofort die Ein chränkung hinzu, daß die  Bi chöfe in die em Falle ihre Abweichung von dem Willen  des Pap tes mit der ausdrücklichen Erklärung begleiten   ollten, daß  ie in allen übrigen billigen Dingen ihm  unterworfen bleiben und  ein Primat anerkennen wollten.  In einer Nach chrift berührt Verfa  er auch die damals   chon zur Erörterung  tehende Frage über das Verhältnis  von Kirche und Staat.  Er gibt zu, daß die Regierungen  auf den öffentlichen Gottesdien t aufmerk am  ein  ollen,  aber unter Beirat der Gei tlichen und im Einver tändnis  —.....  mit dem apo toli chen Stuhl.  Doch durchbricht er auch an  die em Punkte  eine  on t  treng hierarchi chen Grund ätze,  indem er dem Staate zuge teht, daß wenn die es Einver    tändnis nicht erreicht würde und der Staat doch von  der Notwendigkeit und Nützlichkeit  einer Anordnungen  überzeugt  ei, er  eine Einrichtungen durch etzen kann  und die Untertanen ihm zum Gehor am verpflichtet  ind.  Es leben offenbar zwei Seelen in dem Verfa  er, die eine  freier denkende und die andere,  ich gebundener fühlende.  Aber die er te i t äng tlich und  chüchtern;  ie wagt kaum,  ihre Behau ung zu verla  en und in einem offenen Wort  an das Tageslicht zu kommen.  SIIRAS‚Z‚iitRin Überein timmung mit anerkannten riften org am

i t, dann waäre Zeit, in geeigneter Form an
die und Regierungen heranzutreten  ei aber
in Einver tändni mit dem Pap te verhandeln Den
bis hie entwickelten Grundan chauungen des Ver
a  ers  cheint eS eigentlich wider prechen, wenn  ich
zuletzt dem edanten auf chwingt daß der Fall ein
treten könnte, daß die Bi chöfe oOtt mehr gehorchen müßten
als dem Pap te, enn nämlich ihre ein  igen, dringenden
Vor tellungen bei jenem vergeblich waren nde  en, als
wenn gefürchtet E, mit die en Worten zuviel ge agtSSS 3u haben, fügt Er  ofort die Ein chränkung nzu, daß die

in die em Falle ihre Abweichung von dem Willen
des Pap tes mit der ausdrücklichen Erklärung begleiten
ollten, daß  ie In allen übrigen illigen Dingen ih
unterworfen leiben nd  ein Primat anerkennen wollten
In einer Nach chrift eruhr Verfa   au die damals
 chon 38uT Erörterung  tehende rage ber da Verhältnis
von Kirche und taat Er gibt daß die Regierungen
auf den öffentlichen Gotte  ien t aufme  Am  ein ollen,
aber unter Beirat der Gei tlichen Aund uim Einver tändnis
mit dem apo toli chen Doch durchbricht auu
die em Punkte ne  treng hierarchi chen Grund ätze,
indem dem Staate zuge teht, daß wDenn die es Einver 
 tändnis nicht rreicht würde und der AU doch Dbn
der Notwendigkeit und Nü  ichkei  einer Anordnungen
überzeugt  ei, eine Einrichtungen durch etzen kann
und die Unterta ihm zUum Gehor am verpflichte  ind
ESs en ffenbar zwei Seelen In dem Verfa  er, die eine
freier entende und die andere,  ich gebundener en
ber die —.— i t äng und ern,  ie wagt kaum,
ihre Behau ung verla  en und in einem offenen Wort

das Tageslicht kommen
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Wir  ind gern auf die Darlegung der Gedanken die er
Schrift etwas näher eingegangen. Denn die er katholi che
Gei tliche, der  ie verfaßt hat, mag viele Ge innungs 
geno  en In  einem Stande gehabt aben Sie nicht
jeder Verbe  erung des Kirchenwe ens abgeneigt, aber doch
au nicht fähig, Vorkämpfer und Träger einer wirklichen
Reformbewegung Im Sinne de Theiner chen E
werden. Immerhin Iin aber auch die Vertreter eing  o
vor i  igen Standpunkte Zeugen für die we Ver.·ö
breitung reformatori cher edanken Uunter dem Klerus
ESs mußte Unter dié en Um tänden allerdings erheblicher

Gei tlichkeit völlig Uunterdrücken.
An trengungen edürfen,  ie im Krei e der damaligen ö

Fragen wir, wie weit die ent chiedene G  a
gegen alle le e Reformbe trebungen unter den atho 
i chen En verbreitet war,  o  tehen uns nur wenige
 chriftliche Zeugni  e arüber 8uUT Verfügung. Ein außer
ordentlich eftiger Gegner ede Verbe  erung
irgend einem Punkte des damaligen Dli  en Kirchen
we ens der Landesälte te vo Jarotzki, welcher in
dem Streite —um die Be chaffenheit Ober chle iens
 eine Stimme mächtig erhob Sein Ge amturteil ber das
Theiner che Buch i t ein ögli ab pre  ndes. Er nenn

Eern Buch voller Invektiven die katholi che Kirche
Wie der tte  einer Schrift bezeugt, „Antwort auf die
Schrift Freimütige Außerungen ber den  itt 
lichen Aund kirchlichen Zu tand Ober chle iens“
wollen  eine Ausführungen nur erne Rechtfertigung  einer
Landsleute gegen die ihnen gemachten Vorwürfe Ezuügli
ihrer Religio ität, Si  1  ei und Arbeits  Stüchtigkeit  ein
Er erühr C eine Anza Punkte, in der
Theiner chen Schrift als Mängel de katholi chen Kirchen 
we ens überhaupt hervorgehoben, von ihm aber als
ganz Iin Abrede e tellt werden. Von Unwi  enheit der
katholi  en Gei tlichkeit  ei keine ede Eine mangelhafte
Kenntnis der deut chen Sprache  ei bei inigen als 8e
borenen Polen, E ihre Studien In Krakau gemacht

4



habe 3 ent chuldigen Das Meßopfer reiche den
denkenden gebildeten Chri ten U großer Erbauung Der
geniet Mann, welchen ferne Wirt ch  S orgen auch 11
der Rirche be chäftigen, finde einen vortrefflichen
Anlaß zur Indacht inmitten ener andächtig ver ammelten
Menge von Men chen er uin ihm die Wallfahrten
ehr vichtig Von den Gefahren fur die Si  ei nacht
eL kein Aufhebens UÜUber den Vorwurf der Unduld amkeit
welchen man den ober chle i chen Gei tlichen macht äußert

 ich in ehr dra ti cher el e —37 wohl, dumm i t die
katholi che Gei tlichkeit noch gewe en un wird eS
auch wahr cheinli leiben, bi  ie au  br atholi 3U
 ein weil  ie das Athana iani che Glaubensbekenntni
Merzu verpflichtet, welches I agt auch bei den
Prote tanten Geltung habe“ Unter dem von der
li chen Hei tlichkeit fe tgehaltenen Standpun ver teht
Jarotzki nämlich die Lehre von der katholi chen Kirche N2
der allein  eligmachenden

Daß die von der Theiner chen S  chrift ausgehende Be 
wegung wenig ten Ver tändnis Uunter den ober chle i chen
Katholiken fand darf man gewi der verhältnismäßig
geringeren Bildungs tüufe der do  ae poölni ch  prechenden
Bevölkerung zu chreiben 2  Var döo ch durch chlagende
Ge ichtspunkt der ange trebten Reform de  * katholi chen
Kultus ihn dem Bildungsgrade der Zeit an  Upa  —.  —  N

Fort etzung folgt)

.  .*
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